du bei einen Seite die ängſtliche Rüdfihtnahme 


Nr. 92. 
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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


j Schriftleitung und Gef 


Sujendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitun 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Zur Ariegslage. 
Arſachen und Ziele der neuen engliſch⸗franzöſiſchen 
. Offenſive. a 


„ Immer mehr ſtellt ſich heraus, daß die deutſche 
ntverlegung zwiſchen Scarpe und Aisne den 


Weſtmächten ernſte Verlegenheiten und Schwierig⸗ 


keiten bereitet hat. Ihr groß angelegter Plan, 


unſere Winkelſtellung vermöge einer mit dem 
1 orte AUbermaterialkrieg gebührend gekennzeich⸗ 
0 Artillerievorbereitung niederzulegen und 
th eine frontale Maſſenangriffsbewegung an den 
Schenkeln einzudrücken, fiel damit wie ein Karten⸗ 
1 i zuſammen. Vorbereitung und Angriffsge⸗ 
1 denheit ſchrumpften auf zwei verhältnismäßig 
je el: durch unſer Näumungsgebiet weit aus⸗ 
kin dergeriſſene Frontabſchnitte zuſammen, die 
60 es von Arras auf 20, rechts von Soiſſons auf 
re Kilometer Sturmbreite beschränkt blieben. 
ei ilitöriſch betrachtet, mußten die Weſtmächte 
ti von vorn anfangen. Aber dreierlei 
de von ihnen ein vorzeitiges Losſchlagen. 


und die Stimmung ihrer Völker, denen man fo oft 
85 ſo prahleriſch die Nähe des letzten großen 
x 55 und des entſcheidenden Endſieges auf dem 
der digen Papier der Preſſe gezeigt hatte, auf 
80 andern Seite die dauernd großen Erfolge des 
z. eingeſchränkten UA⸗Boot⸗Krieges; ſind doch, um 
0 dlteueſte Beiſpiel vorwegzunehmen, allein am 
. 93.000 neue Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen als 
r gemeldet. Die „Basler Nachrichten“ be⸗ 
drei en- England und Frankreich könnten höchſtens 
ertre Bonate dieſe energiſche Handelskriegführung 
5 agen. Wir halten dieſe Friſt für zu kurz be⸗ 
meſſen, find aber der Überzeugung, daß die Weſt⸗ 


i er können, bis Amerika feine Hilfe an 
5 einmal in die Wage werfen kann. Angedul⸗ 
i ahne Se müter in der Heimat, die ohne Nerven und 
ech Nachdenken nach einer deutſchen Offensive 
dag en, möchten wir darauf aufmerkſam machen, 
wi eine ſtete Bedrohung, Gefährdung und Zer⸗ 
im ug unſerer Feinde ſeit dem 1. Februar 1917 
k Diese wien, ununterbrochenen Gange begriffen iſt. 
. deutſche Offenſive iſt der uneingeſchränkte 
ng lskrieg unſerer Tauchboote, der die Zufuhren 
beils rot, Fleisch, Kriegsbedarf und Truppen großen⸗ 
unter unterbindet. Ob zu dieſer ſteten Offenſive 
Velen und auf der See noch eine Offenſive auf 
niß er jenem Kriegsſchauplatze zu Lande treten 
85 a as zu entſcheiden und ins Werk zu ſetzen, iſt 
derb unſeter Oberſten Heeresleitung, der wir un⸗ 
d rüchliches Vertrauen entgegenbringen, einge⸗ 

0 walter beiſpielloſen Leiſtungen in dieſem ge⸗ 
N Siten von allen Kriegen. 5 
wren ere Feinde hatten alſo keine Zeit zu ver⸗ 
Sole um ihre Völker durch das Gelingen großer 
das de zu beruhigen und um das ruſſiſche Volk — 
Rangapı ihr dritter Beweggrund — durch engliſch⸗ 
gef ſche Siege von der Regelung ſeiner inneren 
die tende ken zu ſeinen „Kriegspflichten“ gegen 
die tente zurückzuzwingen. Doch ſo brennend auch 
een achen waren, jo unerreichbar find die poli⸗ 
da die Ziele dieſer neueſten Offenſive geblieben, 
rag weitgeſteckten militäriſchen Ziele weder bei 
10 noch an der Aisne, noch in der weſtlichen 
beach ene an keiner Stelle taktiſch oder gar ſtra⸗ 
i it worden find. Bei Arras müfjen ſich 
dur gländer außer durch ihre ſchweren Verluſte 
ſtecen turm und Regen an der Fortſetzung ihrer 
der gebliebenen Offenſive verhindern laſſen, an 
Fort Sue kommen die Franzoſen, die gegen das 
Silfstr loß Brimont bei Reims ihre ruſſiſchen 
haben uppen vergeblich und verluſtreich eingeſetzt 
trotz ihrer Teilangriffe nicht mehr vom 
8 ur bei Braye errangen ſie örtliche Vor⸗ 
emine gi find fie überall, namentlich am 
dung um. Dames und trotz beſonderer Erbitte⸗ 
der guch bei Craonne, im Nachteil geblieben. In 
mpagne iſt nordweſtlich Auberive am 


zes Vortages unter weiterem Kräfteeinſatz 
neuer Angriff der farbigen Franzosen! 


Oftmärliſche Tageszeitung z 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Häftsftelle: Katharinenstraße Nr. 4. 
; Fernſprecher 57. 
1 Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


beste den Tauchbootktieg bei weitem nich ſolange 
ib, 


ion noch wirkſamer und an Streitern end⸗ 


des 19. April dem geſcheiterten Mittag⸗ 


> 
he 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


* 


Thorn, Sonnabend den 21. April 1017. 


oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Sa 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 20. April (W. TB.) 

Großes Hauptquartier, 20. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


bei St. Quentin ſchwankt ſie in ihrer Stärke. 
Heeresgruppe deutscher Kronprinz: 


Höhe 


Das ruſſiſche Artilleriefeuer hat ſich auch geſtern in mehreren 
Abſchnitten auf bedeutender Höhe gehalten. Infanterietätigkeit 
iſt nicht gemeldet. 5 f 

. | Mazedoniſche Front: 

Auf der Crvena Stena find franzöſiſche Angriffe zur Rückge⸗ 
winnung der am 17. April verlorenen Stellungen von deutſchen 
und bulgariſchen Truppen abgewieſen worden. Auf einer Kuppe 
hat der Feind wieder Fuß gefaßt. ü 

| Der Erſte General⸗Quartiermeiſter 


gefolgt. Nach alledem, was ſich dort bisher er⸗ 

eignet hat, dürfte auch er mit einem Mißerfolge 

enden. r er 
= 


Die Kämpfe im Weiten. 
Deutſcher Abend-Beriht. .. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 18. April, abends. 
Bei Arras nichts Neues. f 


Ludendorff. 
An der Aisne⸗Front brachte ein Nachtangriff 
dem Feind einigen Geländegewinn bei Braye. 
Beiderjeits von Craonne iſt nach Scheitern eines 
franzöfiihen Morgenangriffs ein zweiter im Gange. 
Auch in der Champagne haben mittags neue 
Kämpfe begonnen. 


Der franzöſiſche Kriensbericht. 


Der u lite EHE m 
18. April nachmittags lautet: In der Gegen = 
lich von St. Quentin war die Nacht durch eine 


= 


redaktioneller Beiträge wird gleiäjeitt 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 85 


Auf dem Kampffeld von Arras nimmt die Feuertätigkeit zu, 


überſteigt jetzt 17 000. 


ehr In der 


NICH, 


lich von dieſer Orlſcha 
Gelände bis zu der 
Laonngis, in das Pars 
11777 250 Gefangene 
bſchnitt von Ville au 
befeſtigte Werke, ſom 
lich dieſer Ortſchaft, 8 
iſt. Wir m 00 


wür egenwärtig 14.000 { 
übrigen Front eite unterbrodienes Artillerie 


0 3 Ein einziges ae 
Regimenter machte 300 Gefangene, die 7 verſchie⸗ 
denen Regimentern angehörten. Wir erbeuteten 
19 Geſchütze, darunter 5 ſchwere. Südlich von 


Laffaux gelang es unſeren, durch die Kavallerie 


einer Diviſion gedeckten Truppen, den Feind über 
den Haufen zu werfen und ſich des Ortes Nanteuil 
zu bemächtigen. Schließlich brachte ein auf dem 
Südufer der Aisne lebhaft geführ [ 
in den Beſitz des vom Feinde eingerichteten Brücken⸗ 
kopfes zwiſchen Conds und Pailly, ſowie der ganzen 
letzten Ortſchaft. In Walde von Ville au Bois 
müßte eine von uns eingekreiſte beträchtliche 


Kampfeinheit die Waffen ſtrecken; 1300 Gefangene 


wurden gemacht, 180 Maſchinengewehre, die zur 
Verteidigung des Waldes dienten, erbeutet Gegen 
4% Uhr nachmittags richteten die Deutſchen einen 
ſehr heftigen Gegenangriff in Stärke von zwei Divi⸗ 
fionen gegen unſere Stellungen zwiſchen Juvincourt 
und der Aisne. Sperrfeuer und Maſchinengewehr⸗ 
feuer brachen den Angriff und fügten dem Feinde 
blutige Verluſte zu, der an keiner Stelle an unſere 
Linien herankommen konnte. Sſtlich von Couren 
hat eine ruſſiſche Brigade ihren Erfolg vervoll⸗ 
ſtändigt, indem ſie ſich eines befeſtigten Werkes 
bemächtigte und Gefangene machte. Im Laufe der 
Unternehmungen erbeuteten wir in dieſer Gegend 
24 ſchwere und Feldgeſchütze und J unbeſchädigte 
15 Zentimeter⸗Geſchütze, deren jedes mit 1000 Schuß 
verſehen war, die von unſerer Artillerie gegen den 
Feind verwandt wurden. In der Champagne be⸗ 
feindlich wir vereinzelten Widerſtand und nahmen 
eindliche Stüspuntte. 20 Geſchütze darunter acht 
ſchwere, und 500 neue Gefangene fielen in unſere 
Gewalt. Die Zahl der unverwundeten jeit Beginn 
der Schlacht von uns zurückgeführten Gefangenen 

2 75 Geſchütze ſind bisher 
gezählt. 


Belgiſcher Bericht: S Geſchützfeuer an 
einigen Stellen der er 9 Kane 
Engliſchee Bericht. 


Erſter englischer Heeresbericht vom 18. April. 
n der Nacht rückten wir Jüdöſtlich und ötlich von 


35, Jahrg 


Anzeiger für Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzel gen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit P latz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle foliben Anzeigenvermittlüngsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen 


ö annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
(Thorner Preſſe) I 
Druck und Verlag der E. Dombromst i'ſchen Buchdruckerei in Thorn. : 
Verantwortlich für dle Schriftleitung : Heinr. Wartmann in Thorn. 


i tiillerie 
und zahlreiche Patroniſten Weichnet, 
ebenſo ſüdlich der Diſe im Aßff ich des unte⸗ 
ren Waldes von Ton an Soiſſons 
ermöglichte uns ein Ham feindlichen 
Linien nördlich von Laffau, etwa 20 Gefangene 
einzubringen. Außerive 
führten unſere Tru nd der Nacht an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten unternehmun⸗ 


eführter Angriff uns 


Angabe des Honorars erbeten; nachträglih 
oſtgeld für die Rüdfjenbung beigefügt ift : 


8 
1 — 


* 


Deutſche Auswanderer in Braſilien. 
Aus Porto Alegre in Braſelten wandern fortge⸗ 
jetzt deutſche Familien nach Uruguay und Argen 
tinien aus. - f 
— — ——— 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg 
und Generalleutnant Gröner zu 
den Berliner Arbeitsniederlegungen. 


bulgariſchen Volkes, das Ihr befreit habt, zu Aae 
und es iſt keine Bauernhütte, wo nicht zugleich mit 
den Gebeten für den Erlöſer des Menſchen⸗ 
a Gebete mit Tränen des Dantes für 
ie Heldenerlöſer Bulgariens geiprohen würden. 
Ich ſchließe mich dieſen Gefühlen an und danke Euch 
in meiner Eigenſchaft als Führer für die glorreichen 
Waffentaten, die Ihr bis jetzt vollbracht habt, und 
preche Euch mein Vertrauen aus, daß Ihr ebenſo 
eſt auf Euren Poſten bleiben werdet, wie Chriſtus 
auf dem Kalvarienberge, um wahrer Erlöſer zu ſein 
bis zum Ende und bis zu jener Wiederauferſtehung 


8 Epehn wellen sr. Am Morgen zahmen wir das 

Diorf Villersguislin und machten einige Gefangene. 

es Wir verbeſſerten auch unſere Stellung in der Nähe 

e von Lagnicourt. 2 

| 23 weiter engliſcher Bericht vom 18. April: Fort⸗ 

ſchritte in der Nacht auf dem linken Ufer der Scarpe 
und öſtlich von Fampoux. Heute Morgen eroberten 
wir einen weiteren Teil der vorderen feindlichen 
Linien ſüdöſtlich von Loos. Britiſche Flugzeuge 
bemwarjen in der Nacht einen feindlichen Zug. Auto⸗ 
mobiltransporte und einen Fuhrpark, wobei ſie 
Ihweren Schaden anrichteten. 5 


um. Ferner melden Pariſer Blätter den Tod des 
Militärfliegers Gouman, der bei einem Verſuchs⸗ 
fluge auf dem Flugfeld von Pilleoiſe mit ſeinem 
Doppeldecker abgeſtürzt iſt. Auch der Beobachter 
fand dabei ſeinen Tod. f 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 19. April meldet vom 


i 8 . der Gerechtigkeit und Freiheit, für die Tauſende N 
Über die Fliegertätigleit am 18. April italieniſchen Kriegsſchauplatze Eurer Kameraden ihr Blut vergoſſen haben. Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat 10 
N berichtet W. T. B.: Die Lage iſt unverändert. N * 2 „ f den Chef des Kriegsamtes, Generalleutas 
17 SE Rt no n end war Ereigniſſe zur See - 9 in Gröner jolgendes Schreiben ee Arbeitsein 
. der Fliegertätigkeit nicht günſtig; es kam nur zu reis 5 „ tu 3 In den letzten Tagen waren mir Ar 
8 ſeltener Berührung der eigenen mit den feindlichen Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet: Eines 8 Der türkiſche Krieg. In den letzte 0 


ſtellungen in einer großen Zahl der Berliner Br 
briken für Kriegsgerät gemeldet worden. Aus de 

Mitteilungen Ew. Exzellenz erſehe ich zwar, daß 
mit wenigen Ausnahmen die Arbeit wieder au e 
nommen iſt. Die Tatſache jedoch, daß eine 

beitsniederlegung in der Rültungsinhuftrit 
größerem Umfange aus Gründen der Ernährung 
frage überhaupt möglich war, zwingt mich 


Luftſtreitkräften. Wie nachträglich gemeldet wurde, 
ſchoß Oberleutnant Berthold am 16. April ſeinen 
12. Gegner ab. Ian dichtem Regen durchgeführte 
Infanterieflüge brachten Klarheit über den Ver⸗ 
lauf der vorderen Linie. An der Aisne⸗Front 
wurden dabei mehrere Tanks dicht hinter der fran⸗ 
zöſiſchen Linie entdeckt. a 


unſerer Seeflugzeuge wurde bei einer gelungenen 
Aufklärungsunternehmung in der Nord⸗Adria von 
mehreren feindlichen Fiugzeugen argegriffen und 
mußte wegen Beſchießung im Luftkampfe in See 
giedergehen. Drei italieniſche Flugzeuge, die ſich 
des unſrigen bemächtigen wollten. fielen in die 
Hand nuſerer Torpedo⸗Einheiten, welche die eigenen 
Flieger wohlbehalten bargen und vier italieniſche 
Flieger (drei Offiziere, einen Anterofftzier) unver⸗ 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche kürkiſche Heeresbericht vom 
18. April lautet: An der Sinaifront wurde die 
Pefechtstätigkeft lebhafter. Ein neuer engliſcher 
Angriff ſcheint ſich vorzubereiten. Von den 
übrigen Fronten ſind keine beſonderen Ereigniſſe 
gemeldet worden. f 5 


Nuſſiſcher Bericht. 


* Über die neue franzöſiſche Offenſive 


werdet W. T. B. weiter: Nivelle erweiſt ſich noch wundet gefangen nahmen. Flottenkommando. N folgenden Ausführungen: Die Geſa mtbevölkerun 
; rückſichtsloſer im ſchonungsloſen Einſatz und Opfern — 8 Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom a i inge⸗ 
. von Menſchenleben als Joffre. Aus allen Berichten Italieniſcher Bericht. 1 wird von der notwendig gewordenen Peru. 


18. April heißt es von der Kaukafusfront: Gewehr⸗ 


n unſerer Kampftruppen geht hervor, daß die Ver⸗] Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom feuer von Erkundern und Auftlärern. rung der Brotration ſchwer getroffen. d 1 
5 luſte der Franzoſen an einzelnen Stellen der großen 18. April meldet: Zwiſchen Etſch und Brenta war ehe Are * . aber nicht, daß die gleichzeitig erfolgte Er eine 
| Aae A 1198 1 SEHE ale et der a 17. Aprii tagsüber .e der Fleiſchration und die nunmehr wieder feen 
* ere 5 er und 2 mi at⸗ lebhafter; die unſri c 5 -ei 2. 1 1 . 0 Pr Pr . Pi 
. hieles des Geländes polig vertraut und nehmen an den Abhän ar der Ae e ee Die Kämpfe in den Kolonien. ſetzende regelmäßige Belieferung mit Ane 10 


als Erſatz für die verringerte Brotmenge 9 
können. Auch halte ich es für ſicher, daß alle u 
der Aufbringung und Verteilung dieſer L = 
mittel beteiligten Bepölkerungskreiſe und 2 
den ſich des Ernſtes der Lage bewußt . find, ' 5 
daß es auf dieſe Weiſe gelingen wird, die gent 
nen Zuſagen zu erfüllen. Umſoweniger kann m = 
nes Erachtens die heimiſche Ernährungslage 95 
Grund zur Arbeitseinſtellung ſein. te 


5 den Gsaner, der vielfach aus der Verbindung mit 
} ſeiner Artillerie gekommen iſt, unter mörderiſches und Zügen auf der Straße und der Eiſenbahn im 
Feuer. Beſonders ſchwer waren die Verluſte der Sugana-Tal geſtört. An den Nordhängen des Col: 
Rufen, denen Frankreich die Ehre einräumte, an bricon (Travignolo⸗Tal) it ein feindlicher An⸗ 
einem der ſchwerſten Abſchnitte der ganzen Kampf⸗ griffsverſuch von unſeren Truppen ſofort abge: 
front, am Brimont, ſich Lorbeeren zu holen. Auch | wieſen worden; dasfelbe Schickſal hatten in der 
der geſtrige Kampftag hat den Franzoſen keine letzten Nacht zwei Angriffe auf unſere Bor: 
größeren Erfolge eingebracht. Das Nejultat dieſes stellungen auf dem zweiten Gipfel des Colbricon. 
* Tages ſteht in ſchreiendem Mißverhältnis zu den An der Juliſchen Front blieb die feindliche Artil⸗ 
j gebrachten Opfern. Den Fehlſchlag der groß⸗ lerje geſtern in der Gegend von Görz beſonders 
angelegten franzöſiſchen Operation an der Aisne tätig; fie wurde von der unſrigen kräftig bekämpft. 
und in der weſtlichen Champagne ſucht der fran⸗ Einige Granaten fielen auf die Stadt. — Ein Ge: 
zöſiſche Heeresbericht durch wortreiche Aufbauſchung ſchwader unserer Flugzeuge hat Chiapo vand. einen 
der errungenen Einzelerfolge zu perſchleiern. An wichtigen Verpfiegungsmittelpunkt des Feindes, 
keiner einzigen Stelle permag er einen bedeutungs⸗ üſtlich von der Hochfläche von Banſizza di San 
vollen Fortſchritt der Franzoſen zu melden. Seibſt] Spirito, mit Bomben beworfen: obgleich unfere 
dem Laien wird ein Blick auf die Karte deutlich Flieger unter heftiges feindliches Geſchützfeuer ges 
machen, daß es ſich an keiner Stelle um mehr als nommen wurden, find fie wohlbehalten in unſere 

rein örtliche Erfolge handelt, die die Franzoſen Linien zurückgekehrt. ; 
teils in ſchweren verluſtreichen Kämpfen, teils { 28 
durch ein elaſtiſches Ausbiegen der deutſchen Trup⸗ 
pen zu erringen vermochten. Die von den Fran⸗ 
goſen ne Gefangenenzahlen müſſen ange: 
zweifeit werden. Nördlich der Aisne und nordweſt⸗ 
lich Reims war das Artilleriefeuer äußerſt heftig. 
Im übrigen fanden nur Teilkämpfe ſtatt, heftige 
Angriffe nördlich Beaulne, öſtlich Craonne und weſt⸗ 


Das Schickſal deutſcher Familien in Oſtafrika. 


Miſſionsnachrichten beſtätigen, daß die nach Pre⸗ 
torte überführten deutſchen Familien diejenigen 
ſind, die bisher in Blantyre gefangen gehalten 
waren Anfang Februar find ſie. nämlich 56 deutſche 
Frauen, 80 Kinder und Miſſionar Athmann von der 
Brüdergemeinde, in Pretoria eingetroffen. Die 
Schar ſetzte ſich zuſammen aus 64 Angehörigen der 
Berliner Miſſion. 46 der Brüdergemeinde, 14 katho⸗ 
liſchen Miſſionsſchweſtern und 15 Angehörigen von 
Farmerfamilien. Die Verſchleppten waren von 
aller Habe enthlößt. Der deutſche Hilfsverein in 
Pretaria unter dem Borfik des Berliner Miſſions⸗ 
ſuperintendenten Schloemann hat daher, um fie mit 
der nötigſten Kleidung zu verſehen, eine Samm⸗ 
sung veranſtaltet, die in wenigen Togen 9000 Mark 
ergab. Buren und Destihe wetteiferten mitein⸗ 
ander, um ihnen ihr Los erträglich zu machen. Sie 
ee BENESNE in den Ausſtellungsgebäuden unter⸗ 
gebracht und ſollten von hier bis zum Weiter 
transport in die Heimat nach Robert Heights bei 
Pretoria kommen. Wann die Heimreiſe ange⸗ 
treten wird, iſt noch nicht abzuſehen. Die Ver⸗ 
Itriebenen hofften, ſchon um Oſtern in Deutſchland 
zu ſein. Von ihren Männern. die im Oktober von 
ihnen getrennt wurden, um nach Indien gebracht 


Rovereto beſchoſſen und Bewegungen von Truppen 


Ich hal ö 
für meine Pflicht, Ew. Exzellenz darauf 95 | 
weiſen, daß bei der gegenwärtigen auf e 

front auszukämpfenden Schlacht eine ungemi = 
Erzeugung an Kriegsmaterial aller Art, die all 
anderen voranſtehende Aufgabe iſt, und daß 15 
noch ‚fo unbedeutend erscheinende Arbeitsein 

lung eine un verantwortliche Schwächung unſerss 
Verteidigungskraft bedeutet und ſich mir als . 
un ühnbare Schuld am Heer und beſonders an 
Mann im Schützengraben, der dafür bluten z 
darſtellt. Ich bitte Ew. Exzellenz darum mit aun 
Mitteln dafür Sorge zu tragen, daß die lic 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tages bericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 19. April gemeldet: 


g lich Sealer age 1 oneten tl Me Sſtlicher Kriegsſchauplatz: - ee a . gung gas en 155 e wo Inder? 
. den Gegner abgeſchlagen. i der freiwilligen Auf⸗ f ig ; 1 J j ter. Weiſe geförder 1 ng * 
f gabe des vor unſerer Stellung liegenden Waldes e namentlich im Abſchnitt Zborom, in dem heißen Mombaſa. b ö ö er a An kommenden Stelen die not⸗ 
N von Ville au Bois überlieken wir dem Gegner lebhaftere Gefechtstätigkeit als in den letzten 0 . Aufklärn Nüſtu heiter % 
) gejprengte Geſchütze. Im Kampfgelände von Arras Tagen. Sonſt nichts zu melden. ® wendige ſrlärung der Figure r Gm 
keine Infanterietätigkeit. Bei den fortdauernden m | : Ae. ben wird, die mir die erſte Vorbedingung zur. 
1 5 1 Brulgariſcher Heeresbericht. Die Kämpfe zur See. reichung unſeres großen Zweckes zu ſein 7 z 
indien Verla, deen wich der“ Im bulgarischen Generafſtabsbericht vom „Auf eite Mine gelaufen. „ gez) won Hindenbs 
. Scarne ſteigerte ſich das Artilleriefeuer teilweiſe 18. Aprit heißt es pon der rumänischen ſreont: In⸗ Auf eine Mine gelaufen. ee Erlernen AR} * R 


ne en; 
8 a; 
SS . 


— 


— 


hätten die Franzoſen den Durchbruchsverſuch mit 
Der Verſuch ſei ge IT 


Blattes „Sjöfartstivdende“ ſchreibt anläßli 


5 unmöglich zu ſein. 


Ochrida⸗See, 


erheblich. Bis zur Oiſe war das Artilleriefeuer 
ſchwächer. St. Quentin wurde von der feindlichen 
Artillerie abermals ſchwer beſchoſſen, wobei das 


men wurden. — An verſchiedenen Stellen wurden 
feindliche Patrouillen durch wirkungsvolles Feuer 
zurückgejagt. Bei St. Quentin wurden feindliche 
Gräben, die dicht vor unſeren Stellungen lagen, 
von uns geſäubert. Der Gegner erlitt erhebliche 
Verluſte. 11 Gefangene und ein Maſchinengewehr 
wurden eingebracht. 

In Mazedonien reger Artilleriekampf an der 
Cervena Stena. Eine Kavallerie⸗Offiziers⸗ 
pairouille ſetzte in der Nacht zum 18. über den 
5 landete zwiſchen den feindlichen 
Linien und zerſtörte die dortigen Fernſprech⸗ 
abteilungen. Nach zweiſtündigem Aufemhait und 
Handgranatenkampf kehrte die Patrouille ohne 
Verluſte zurück. N 


über die Stärke der franzöſiſchen Angriffstruppen 


wird dem „Berl. Lokalanz.“ aus Zürich gemeldet: 


Wie in beſtunterrichteten Kreiſen behauptet wird 


600.000 Mann unternommen. 
ſcheitert. 


200 Kilometer Schlachtfrontlänge. 


Man meldet den „Baſeler Nachr.“ aus Paris. 
Die franzöſiſche Offenſive zwiſchen Soiſſons und 
Reims, die am Morgen des vorgeſtrigen Tages trotz 
ungünſtiger Witterung entfeſſelt wurde, leitete die 
rößte Schlacht an der franzöſiſch⸗deutſ Front 
eit den Marne⸗Kämpfen ein. Die Schlacht ſteigerte 
lich ſogleich zu einem Kampfe von unerhörter Er⸗ 
NL Wie der enatilde, o zeigt auch dieſer 
Angriff die Neigung. ſich auszubreiten. Schon jetzt 
mißt die Schlachtfront 200 Kilometer. Genau ge⸗ 
nommen, ſind pier Schlachten entbrannt. bei Arras, 
Laon und bei Craonne. Die 


bei St. Quentin, bei 
in der Meit, 


1 
fünfte Schlacht tobt ſeit geſtern 
Champagne. 


Neutrale Arteile. 


Der militäriſche Mitarbeiter des narwegiſchen 

er 
franzöſiſchen Dffenfive, ebenſo wie früher ſcheine 
a deine für die Entente“ eine gemein. 
ſame Dffenfine auf allen Fronten auch dieſes Jahr 


In einer Betrachtung zur Kriegslage im Berner 
„Bund“ weiſt Stegemann darauf hin, daß bisher 
der Durchbruch im Weſten der Entente nicht gelun⸗ 
gen ſei, und ſagt u. a.: Soviel man heute ſchon 
erkennen kann, hat der Verteidiger den erſten, ge⸗ 
fährlichſten Augenblick überwunden, und die von 
Lens bis Auberipe klafternde Schlacht iſt nach er⸗ 
zwungener Ausrichtung an den Drehpfoſten trotz 
örtlicher Amfaſſungen wieder zu einem Abringen 
frontal verſtrickter Kräfte geworden, denen bis jetzt 
keine Durchbrechung die Bewegungsfreiheit wieder⸗ 
gab. Haben die Deutſchen in der Verteidigung tat⸗ 
ſächlich nicht mehr als 14000 Gefangene auf der 
engiiihen und etwas über 10000 Gefangene auf 
der franzöſiſchen Front eingebüßt, jo wäre ſelbſt bei 
völliger Aufopferung der in den erſten Linien ver⸗ 
kämpften Beſatzungen der Geſamtverluſt in An⸗ 
ſehung der Frontentwichelung der Schlachten er⸗ 
ſtaunlich gering. g : 


Abgeſtürzte franzöſiſche Flieger. 


Der Tod des franzöſiſchen Fliegerleutnants Graf 
Aramon und ne 5.0 acer Fliegerleutnen⸗ 
Jallade, wird gemeldet. Beide kamen im Stum 


* 


fanterie⸗ und Maſchinengewehrfeuer bei Tulceg Und 
ſchwaches Geſchützfeuer bei Siaccen. 
Rathaus und der Börſenturm beſonders mitgenom⸗ 


18. April April lautet: 


beim Dorfe Voltſchkorce beſchoß unſere Artillerie 
eine feindliche Artilleriekolonne wirkſam. Auf der 
übrigen Front wechſelſeitiges Feuer und große 
Tätigkeit von Auftlärungsabteilungen. 


in Stärke von Drei 
öſtlich von Kotau.—Midatſche an der Donau und 
5 von Braiia wurden durch unſer Infan⸗ 
exie⸗ f a 
übrigen Front Gewehrfeuer von Erkundern und 
Aufklärern. f wi 


vorgeht, entbehren die Gerüchte über einen ſechs⸗ 
tägigen Waffenſtillſtand mit Rußland der Grund 


\ 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 


Weſtfront: Nördlich von Zborow in Galizien 


Der vom 


Rumäniſche Front: Angriffsverſuche des Feindes 
Kompagnien in der Gegend 


und Artilleriefeuer abgewieſen. An der 


Saltloſe Gerüchte. 
Wie aus einer Privatmeldung aus Berlin her⸗ 


age. a 


Dom: Balkau⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 19. April meldet vom 5 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Die Lage iſt unverändert. ö 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 
18. April von der mazedoniſchen Front: Nach ſtarker 
artilleriſtiſcher Vorbereitung find, unſere und 
deutſche Truppen geſtern bei Einbruch der Nacht 
zum Angriff bei Cervena Stena, weſtlich von Bi⸗ 
iolia (Mongaſtir) übergegangen und haben den 
Gegner endgillig aus den Schützengräben vertrieben, 
die ſie in den Märskämpfen verloren hatten. Der 
Hegner machte zwei Gegenangriffe; aber beide 
wurden mit blutigen Verluſten abgeſchlagen. Wir 
erbeuteten 1 Minenwerfer, 4 Maſchinengewehre, 
5 Schnelladegewehre und nahmen 3 i erh 
Offiziere und 20 Mann gefangen. Im Cerna⸗ 
Bogen am Vormittag ziemlich heftiges Minenfeuer 
bei der Höhe 1050. Ungefähr zwei Züge des Fein⸗ 
es gingen gegen unſere Poſten jüblich von Gem: 
cheli vor, wurden aber durch Feuer abgewieſen. 

eſtlich vom Dorfe Bermekiöf in der Ebene von 
Serres verſuchten einige ſchwache feindliche Abtei⸗ 
lungen vorzugehen, wurden aber durch Feuer fauf⸗ 
gehalten. Ehe 8 


Tagesbefehl des Generaliſſimus Schekow 
g an das Heer. ö 


Die bulgariſche Teiegraphen⸗Agentur meldet. 
Anläßlich des Oſterfeſtes hat Generaliſſimus 
Schekow an das Heer folgenden Tagesbefehl ge⸗ 
richtet: Offiziere. Unteroffiziere und Soldaten der 
tapferen bulgariſchen Armee! An dieſem religiöſen 
Freudentage, wo die Glocken in Eurem Vaterlande 
die Auferſtehung des Erlöſers petkünden behauptet 
Ihr ſiegreich und wachſam im Angeſichte der Gegner 
unſere Stellungen, fern von der Heimat, unter dem 
unaufhörlichen Donner der Geſchütze, als Retter 
des Vaterlandes. Ihr ſteht allein dort unten vor 
zem Feinde, aber an dieſem Tage eilen die Gedan⸗ 
ken und Gefüble Eurer Verwandten und des ganzen 


\ 


Million fertig iſt. Aber in den Augen afnerikani- 


vom 


Nach 9 1 * e 
graphen⸗Agentur iſt der ho iſche ampfer 
Biſchjan“ auf 53 Grad 46 Minuten nördlicher 
Breite und 4 Grad 47 Minuten öftliher Länge auf 
eine Mine gelaufen und in die Luft geflogen. Es 
wurde niemand gerettet. ien e 


der Krieg mit Amerika. 
Engliſche Winke. "| 
Der Walhingioner Berichterſtatter des „Daily 
Chronicle“ ſchreibt: Vielleicht iſt es nicht nötig, 
daß Amerika je wirklich große bewaffnete Streit⸗ 
kräfte nach Europa ſchickt; denn der Krieg kann 
ſehr wohl vorüber ſein, ehe Amerikas erſte 


ſcher Regierungsmänner muß Amerika für den 
Frieden ſowohl wie für den Krieg eine große 
Armee zur Verfügung haben, und zwar beſonders 
zurzeit der Friedenskonferenz. Zum Zweck der 
moraliſchen Wirkung wird die ſchleunige Abſen⸗ 
dung einer Diviſion als wünſchenswert erachtet. 
Wenn dieſer Krieg mit einem Kompromiß enden 
ſollte, ſo wird Deutſchland ein militäriſcher Feind 
Amerilas fein, während andererſeits Schwierig⸗ 
keiten mit Japan immer möglich find. Es liegen 
alſo ſo viele Gründe für die Auſſtellung einer 
ausreichenden amerikaniſchen Armee vor, daß fie 
unvermeidlich wird. . 
Ein englisches Eingeſtändnis. 

In der Londoner Monatsſchrift „The New 
Europa“ heißt es: Von Beginn des europäiſchen 
Krieges an war die Holtung Amerikas verbands⸗ 
freundlich. Hätte Präſtdent Wilſon gewollt, er 
hätte die Neutralität Amerikas in der Weiſe aus⸗ 
legen können, daß er die Ausfuhr von Munition 
nach Rußland, Frankreich und England verboten 
hätte. Es war klare Überlegung, die Wilſon be: 
ſtimmte, eine verbandsfreundliche Haltung beizu⸗ 
behalten. Wilſon weiß, wie jeder wohlunterrich⸗ 
tete Amerikaner, daß es für Amerika nur zwei 
Wege gibt, entweder eine dauernde Verſtändigung 
mit Großbritannien oder Rüſtung bis an die 
Zähne für einen Kaynpf mit dem britiſchen Welt: 
reich. 6 5 f = 


Die: engliihefranzöfifhenmerilaniihe Brüderſchaft. 
Der amerikaniſche Senat nahm, nach einer Neu⸗ 
termeldung einſtimmig einen Geſetzentwurf an, der 
es den alliierten Staaten geſtattet, ihre in den 
Vereinigten Staaten ſich aufhaltenden Staatsan⸗ 
gehörigen für den Dienſt in ihren eigenen Armeen 
in die militäriſchen Liſten aufzunehmen. 
Parteireibungen in Argentinien. 
Wie „Petit Pariſten“ aus Argentinien meldet, 
hätte dort ein Zuſammenſtoß zwiſchen Neutraliſten 


und Ententefreunden ſtattgefunden, wobei mehrere 
Perſonen verletzt worden ſeien. 5 


Generalleutnant Graner hat an die Genen 
kommiſſion der Gewerfihaften Deutſchlands, 
Geſamtvorſtand der chriſtlichen 1 
| Deutfejtands, den Verband der deutſchen Gewa, 
vereine, die polniſche Berufsvereinigung. u pi 
beitsgemeinſchaft der kaufmänniſchen Verbände, 
Arbeitsgemeinſchaft der Techniſchen Ver 


die Arbeitsgemeinſchaft für das einheitliche 
ſtelltenrecht folgendes Schreiben gerichtet: 


Generalfeldmarſchall von Hindenburg 9 
das in Abſchriſt beigefügte Schreiben 
das ich gleichzeitig der Tagespreſſe zur V 
lichung zugehen laſſe. Es bedarf keines 
Hinweiſes, daß es in erſter Linie Aufgab 
rufenen Vertreter der Arbeiter ſein 


von dem Generalfeldmarſchall in Anregn 


brachte Aufklärung in umfaſſender Wei 
niſteren und nachhaltig zu fördern. Eine 
Grundlage für den Erfolg des wiriſchaft 


Kriegsamt, wie dies auch bei der Vera‘ 
des Hilfsdienſtgeſetzes in beſonderer Meile 
Ausdruck gebracht worden iſt. 
Feldmarſchalls werden gewiß dazu 
die deutſche Arbeiterſchaft 
bleibt, daß die im Hilfsdienſtgeſetz für beit 
vorgeſchlagene Regelung des Arbeitsver 
für die Arbeiterſchaft nicht nur die Rechte, 
auch Pflichten gebracht hat. Daher bezwe 
auch nicht, daß dieſer Appell an das ei 
tungsgefühl und das Pflichtbewußtſein in 

beiterſchaft vollen Widerhall finden wird, 1 % 


provinzialnachrichten. 


19. April. (Ein Vermächtnis 
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dt. 8 Anna 1 onen 2 
gu arder, aus Vogelſang (Friſche : 
rachte 10 ee ech im — trei rs berichtet Lokalnachrichten. 
g ins Schauhaus. ie ſeinerzeit berichtet, ; Apri 
Bette a e f ze Thorn, 20. April 1917. 


7 5 jenem Tage eine 
Hißere Geidſumme (etwa 6000 Mark) einkaſſtert. 
Na gegen 9 Uhr war er in einer Gaſtwirtſchaft der 
Voraterſtraße geweſen, von wo er ſich unter dem 
Abege n, bei einer ihm bekannten Frau noch zum 
aber ellen zu gehen, entfernt hat. Weder war er 
arte dort geweſen, noch auf ſeinen am Junker⸗ 
r n liegenden Kahn zurückgekehrt; alle Nach⸗ 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ind aus unſerem Oſten: Kriegsfreiw. Hans Groß, 
Sohn des Polizeiſergeanten G. in Elbing; Einf. 
Freiw., Unteroffizier Adolf Kleefeld (Inf. 128) 
aus Ziegelei Tannenrode, Kreis Graudenz; Mus⸗ 
ketier Hermann Wolff (Inf. 152) aus Königlich 
Buchwalde, Kreis Graudenz; Gefreiter Ferdinand 


ſchungen, die ſowoh g inet f dkrei 

gen, die bl von der Kriminalpolizei, Ott aus Penſau. Landkreis Thorn. 

5 auch von privater Seite angeſtellt wurden, Oberſtleutnant z. D. und Kommandeur des 
en ebenſo wie die Ausſetzung einer hohen Be⸗ Landwehrbezirks Dt. Krone Maximilian Kuhr, 


BR Lang durch den Bruder des Verſchwundenen er 
glos geblieben. Durch die Umſtände des Leichen⸗ 
1 wird die an und für ſich geheimnisvolle 
Hk genheit noch verwickelter und rätſelhafter. 
Anerer hatte den Krieg 1870/71 mitgemacht. Durch 
fta 11 Granatſchuß war ihm 
pi abgeriſſen worden. 
hat hau, 19. April, (Ein ſchwerer Bootsunfall) 
eins hier ereignet. Motorfiſcher waren aus: 
N ren, um dem Fiſchfang in See obzuliegen. 
Mitte Rückfahrt geriet der Kutter des Fiſcher⸗ 
Wett Baumgart aus Pillau II bei unſichtigem 
chellte gegen die Steinmauer der Mole und zer⸗ 
Kae Aus dieſer Seenot konnten zwei Mann 
Wide den zur Hilfe herbeigeeilten Motorftſcher 
der ger gerettet werden, während der dritte Mann 
Diefe eſazung, ein Sohn des Eigentümers, tro 
Su hehe vor den Augen des Reiters ertrank 
eu} chlobitten, 18. April. (Biökii geſtorben) iſt 
kürn. tem Landhauſe zu Oberweiſtriz der Ober⸗ 
im Alineiſter von Schweidnitz, Bernhard Kaewel, 
ber 1885 von 54 Jahren. Kaewel iſt am 2. Dezem⸗ 
Bon 862 in Schlobitten geboren. Er ſtudierte in 
Berlin und Königsberg Rechts wiſſenſchaften. 
dr Gre 1897 wurde er Bürgermeiſter von Ruhr⸗ 
Etst einland). Seit 1907 hatte er die Stelle des 
wurde Dürgermeiiters in Schweidniß inne, 1908 
die E er Oberbürgermeiſter. Kaewel hat ſich um 
verdi utwickelung von eidnitz außerordentlich 
ihm 55 . — ſchleſiſchen Zeitungen widmen 
it, 18. April. (Bei dem Hochwaſſer der 
Are iſt nach den angeſtellten Ermittelungen 
1 bern Tod einer Frau im Dorfe Jacob⸗Titſchkus 
5 dagen, die durch einen vom Eiſe umgeſtürzten 
dur Kein erſchlagen wurde. Die Verluſte an Vieh 
bisher rtrinken oder Erſchlagen betragen nach den 
im K gen Feſtſtellungen im Kreiſe Tilſit 11 Stück, 
3 Kubeiſe Niederung 16 Stück, im Kreiſe Heydekrug 
© und 1 Pferd, ſowie einige Schweine und 
en) Von den Pionieren ſind über hundert 
Toren und mehrere hundert Stück Vieh geborgen 
17 Mer Beauftragte des Waſſerbauamtes retteten 
Fra hen aus dem Dorfe Schilleningken. Eine 
ie Stout drei Kindern war im Han bis in 
rung der Atmathmündung getrieben. Sie 
dem fi von einem fiskaliſchen Eisbrechdampfer vor 
Reicht cheren Untergang gerettet. An den meiſt 
Wiese gebauten Gebäuden, ſowie an Ackern und 
deten find durch Ausriſſe Schäden entſtanden, 
kauf dee nauer Umfang ſich erſt nach völligem Ab⸗ 
dewendes Hochwaſſers ermitteln läßt. Immerhin 
Gefahe n ſich die Schäden inanbetracht der großen 
im erträglicher Höhe . 
19. April. (Verſchiedenes.) Getreide⸗ 
in ei bier ermittelt worden; dieſelben haben 
Felde em Gelaß des Schützenhaufes 106 mit Ges 
Petreigtefallte cke in Verwahrung gehabt. Das 
de wurde beschlagnahmt. An dem Geſchäft 
Orte medtere. Perſonen beteiligt. — Ein „reicher 
Vohnrmer iſt in Marzenin geſtorzen. In ſeiner 
dadon ig wurden einige Pundert Mark Hartgeid, 
Lande 100 Mark in Fold zutage gefördert. — 
Führeirt Harte in Neutecklenburg, der bekannte 
dat 1er der Bauernbewegung in unferer Provinz, 
für 700 120 Morgen großes Anſiedelungsgrundſtück 
an den 00 Mark nebſt der darauf ruhenden Rente 
verkauft andwirt Schütte in Kronau bei Pudewitz 


No oſen, 18. April. (Verhandlung gegen die 
Fuer Getreideſchieber.) Die Verhandlung gegen 
etteide Posen in Unterſuchrnasbaft befindlichen 
det im Proßhändler Leopold Katzenellenbogen ns 
dichtn Juni ſtatt Ein beitimmter Termin iſt noch 

Auch die öffentliche Verhandlung 


der einer Herzlähmung erlag. 5 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
aben erhalten: Leutnant und Komp.⸗Führer 
Chr. Heinrich Stobwaſſer (Inf. 140) aus 
Hohenſalza; Oberlehrer am Elbinger Lehrer⸗ 
ſeminar, Leutnant Dr. Battr& (Landw.⸗Inf. 61). 
— Mit dem Eijernen Kreuz zweiter Klaſſe wur⸗ 
den ausgezeichnet: Eiſenbahnaſſiſtent, Feldwebel 
Carl Barniske (Inf. 61) aus Pr. Stargard; 
Kaufmann. Antereffizier Walter Groeger Sub 
art. 11), Geſchäftsführer der Thorner Brotfabrik; 
Postbote. Unteroffizier Paul Reinicke (Inf. 61), 
Sohn des Oberpoſtſchaffners a. D. R. in Danzig. 

— (Perſonalien.) In den Ruheſtand ge⸗ 
treten ſind Landgerichtsſekretär, Rechnungsrat 
Krummrich in Konitz, Gefängnisinſpektor Meier in 
Stuhm und Kanzliſt Sul beim Amtsgericht in Culm. 
5 Ordensverleihung.) Dem Haupt⸗ 
mann a. D. Heidenhain iſt der Rote Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. i 

— (Das VBerdienhtreus für Kriegs: 
haben erhalten: Offigierſtellvertreter 
aus Graudenz; Landwirt Schäfer⸗ 
hoff, Leiter des Kriegswirtſchaftsamtes in 
Schwetz; Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter Kader 
in Neumark; Kreisſekretär Draheim in Culm: 
Bürgermeiſter Gieſe in Dt. Eylau: Muſiklehrerin 
Agathe Prinz in Graudenz; die Lehrerinnen 
Olga Rafalski und Eugenie Spaenke in 
Graudenz; Kaufmann Richard Plichta in Allen⸗ 
ſtein, Sohn des Damenſchneidermeiſters Plichta 
in Thorn. 2 

— (Der wepr. Provinziglausſchuß) 
tritt am 25. April unter dem neuen Borfi 
von Keyſerlingk⸗Neuſtadt zu einer Sitzung in 
Danzig zuſammen. b 

— rühjahrsbeſtellung und Schöf⸗ 
fendienſt.) Die außergewöhnlich lange Dauer 
des Winters hat für die rechtzeitige Frühfjahrs⸗ 
beſtellung die ungeheuerſten Schwierigkeiten ge⸗ 
ſchaffen. Amſo ſchwerer muß es daher in der Land⸗ 
wirtſchaft empfunden werden, wenn jetzt in ihr 
tätige Perſonen, insbeſondere aber die Betriebs⸗ 
leiter, der Arbeit zeitweiſe entzogen werden. Vielen 
Landwirten wird daher der Hinweis willkommen 
ein, daß ihre Entbindung von der Tätigkeit als 
Schöffe möglich iſt. Der 8 54. des SGerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes heſtimmt nämlich in Abſatz k: 
„Der Amtsrichter kann eineft Schöffen auf deſſen 
Antrag wegen eingetretener Hinderungsgründe von 
der Dienſtleiſtung an beſtimmten Sitzungstagen 
entbinden.“ Es iſt wohl als unbedenklich anzu⸗ 
nehmen, daß die durch die Kriegslage in Verbin⸗ 
dung mit der Angunſt der Witterung geſchaffenen 
außergewöhnlichen Erſchwerungen der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Tätigkeit unter den heutigen Zeit⸗ 
verhältniſſen als „eingetretene Hinderungsgründe“ 
im Sinne des genannten Paragraphen zu gelten 
haben werden. Rechtzeitige Geſuche von Land⸗ 
wirten um Befreiung von der Teiinahme an 
Schöffenſitzungen, zu denen ſie ausgeloſt ſind, wer⸗ 
den deshalb zweifellos bei allen Amtsgerichten die 
gebührende Berückſichtigung finden, ſolange die 
landwirtſchaftlichen Arbeiten ganz beſonders 


drängen. s 5 
— (Die „Vaterlandsſpende“, e. V.,) 
gewährt auf ihre Koſten ſolchen Kriegsteilnehmern 
Erholungskuren, für die niemand ſorgt, um 
jede noch vorhandene Arbeitskraft dem Wirtſchafts⸗ 
leben unſeres Volkes zu en Infrage kommen 
Leichtkranke oder nur Erholungsbedürftige, die. 
weder von der Heeresverwaltung noch von. der be⸗ 
hördlichen Kriegsfürſorge, weder von der Sozial⸗ 
perſicherung noch von anderen Verpflichteten ver⸗ 
ſorgt werden und bei Berücckſichtigung aller Vers 
0 Poſener Landgericht gegen den Kaufmann hältniſſe auf eigene Koſten ji eine Kur nicht er⸗ 
dus” er Alan aus Poſen, der gegen e ee PONLEIE 505 a n 
Anterſuchu la wurde, wird Jahreszeit bittet die „Vate 91 Ge 
1 g at kiinnen halt entlaſſen wurde, 9 nn „auf ihr ee 
N er Provinz Poſen, 19. April. (Schwere lin 7, Nr. 22 565. Ihre Hauptgeſcha 
künnetteriöäden.) Wehren der 5 Nacht befindet ſich Berlin W. 57, Bülomſtraße 100 (Fern⸗ 
in der Ortſchaft Jezemo⸗Hauland bei La⸗ 


di ch ruf: Lützow 392). Anſtelle der bisherigen Vereins: 
Fllen 5 (neh) ein zum größten Teil aus Lehm: zeitſchrift, der „Deutſchen Soldaten⸗Jeitung“, iſt für 
au dareltoßen es Einwohnerhaus ein. Die Che: 


die Verſammiungseinladungen des Vezeins vom 
Ritt | 1. d. Mis, der „Deutſche Reichsanzeiger“ beſtimmt 
Lind chwere Quetſchungen, während das einjährige 5 
in de getötet wurde. Die Urſache des Einſturzes iſt 


worden. 
fu anhaltenden Regen und dem groben Sturm 


der eine Arm voll: 


— (Zwangsverſteigerung wegen rück⸗ 
dub ger Steuern.] Auf eine Anfrage der 

K = Abgeordneten Arendt und Frhr. von Gamp⸗ 
leit J ihm: Maſſaunen hat der Staatsſekretär eds Nine 
Vize ahren nicht dageweſen. Die Schäden find amtes folgende Antwort erteilt: Es it rich 18, auf 
in Preußen Anträge der Gemeindebehörden au 
Zwangsverſteigerung von Grundſtücken wegen rück⸗ 
ſtändiger Steuern vorkommen, 
großen Städten, wo Steuern vom Grundbeſitz nach 
dem Maßſtab des gemeinen Wertes inkraft find. 
Aber die Häufigkeit der Anträge, denen gerade jetzt 
eine beſonders hohe Zahl der Steuerſtundigen 
negenüberiteht, lient eine amtliche Feſtſtellung nicht 
bar. Daß die Gemeindebehörden durch ihre An⸗ 
träge Verſchleuderungen von Grundheſitz verſchuldet 
haben iſt bisher nicht ermittelt: die Möglichkeit 
von Gefährdungen des Haus» und Grundbeſitzes iſt 
indeſſen nicht zu verkennen. Ihnen durch ſtärkere 
Sicherungen vorzubeugen und insbeſondere Zwangs⸗ 
verſteigerungen von Grundstücken wegen rückſtän⸗ 
diger Steuern ſoweit möglich zu verhindern. iſt die 
Aufſichtsbehörde bemüht. Auch find bereits Erörte⸗ 
rungen im Gange, ob und wieweit dieſem Zwecke 
neben Maßnahmen der Verwaltungsaufſicht der 
Erlaß reichsrechtlicher Vorſchriften angezeigt iſt. 

— (Für dichte Stoffe,) die zur Auferti⸗ 
gung von Markiſen, Vorhängen, Wetter⸗Rollos 
und dergleichen verwendet werden ſollen, dürfen 
Bezugsſcheine nicht mehr exteilt werden. RN 

— (Schuß den blühenden Weiden!) 
Mehr und mehr hat ſeit einigen Jahren auch hier 
die Anſitte um ſich gegriffen, die erſten Frühlings⸗ 
blüten. beſonders die Kätzchen der Weiden, ſcho⸗ 
nungslos und in Maſſen abzureißen. Durch Diele 


* € 

a üben hier ein. 
[mn 9 

Sta ru 


d die tern unterbrochen. Auf den D 
Audedemngenaner umgebrochen oder verbogen; die 
nern d nen. 5 
ie Bader Häuſer vielfach Schaden angerichtet. 
0 eigne der Hauptſchäden wird vorausſicht⸗ 
tu Wo 5 


N08 2 Sepeitiher Dauerregen. der geſtern früh⸗ 


Noe lennakaner Nochmittagszug konnte nicht das 

bebe Gleiſe paſſieren. t 
lit eine wagen die Fahraäſte von Mirrsiaw, dia 
n. Deripätung von 27 Stunden hier ans 
3% D heute der Himmel wieder ein freund⸗ 


Beſchädigungen der Sträucher werden nicht nur die 
mübſam gepflegten Parkanlagen verunitaltet, ſon⸗ 


bald wieder verlieren werden. 


Vorſitzer Graf V 


vornehmlich in 


dern es wird auch die Bienenfucht in ſchwerſter 
Weiſe geſchädigt; denn gerade die Weidenkätzchen 


\ peben den Bienen im erſten Frühjahr zu einer Zeit, 
a 


andere Nahrung noch nicht zu finden iſt, die 
ihrer Erhaltung notwendige Nahrung. Fehlt Diele, 
o erkranken die Bienenvölker und liefern keinen 
Honig. Sein Verluſt bedeutet insbeſondere in 
jetziger Zeit eine ſchwere Schädigung der Volks⸗ 
wirtſchaft. Es iſt daher vaterländiſche Pflicht eines 


jeden, an der Verhinderung ſol hen Schadens mit⸗ 
zuwirken und Übertretungen rückſichtslos der Poli⸗ 
zei anzuzeigen, die, wie uns von amtlicher Seite 


verſichert wird, mit Strenge gegen Abertretungen 
vorgehen wird. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war etwas reichlicher beſchickt, da Zu⸗ 
fuhren aus Sturzno, Lultau und Schwarzbruch ge: 
kommen, beſtehend in Wruten, Mohrrüben, Paſtinak 
und Samenzwiebeln, die für 1,50 und 2 Mark das 
Pfund abgegeben wurden. Neuheiten, mit Aus⸗ 
nahme etwa des Rhabarbers, ſind noch auf längere 
Zeit hin nicht zu erwarten, da das Gewitter am 
Montag zwar den froſtbeſchädigten Winterſaaten 
ſichtlich wohlgetan, aber auch den Boden jo durch⸗ 
näßt und überſchwemmt hat, daß die Beitellung mit 
Erbien, Mohrrüben, Frührartoffeln uſw. deren Be: 
ſchleunigung ſo erwünſcht wäre, noch nicht erfolgen 
kann. Das Erſcheinen der Neuheiten verzögert ſich 
durch die Ungunſt der Witterung, Kälte und Näſſe, 
um etwa drei Wochen. während ſonſt der Lenz ſein 
Füllhorn ſchon um Pfingſten herum zu öffnen u 
die erſten Gaben auf die Stände auszuſchütten 
pflegte. — Reicher als bisher war auch der Fiſch⸗ 
markt verſorgt, da der Fiſchfang in der Weichſel 
ergiebiger geworden. Es war eine ziemliche Menge 
großer, guter Weichſelfiſche vorhanden. Zander, 
Hechte. Barſe, Breſſen; auch Kleinfiſche, die ihrer 
Billigkeit wegen ſtärker begehrt find waren, wenn 
auch in geringerer Menge als ſonſt, am Markt. Der 
geſamte, für den Bedarf der Stadt leider nicht aus⸗ 
reichende Vorrat war im Handumdrehen aus⸗ 
verkauft, Breſſen zu 1 Mark, Hechte zu 1.50 Mark 
das Pfund. — Auf dem Geflügelmarkt waren 
5 ae ue ur e W bis⸗ 
jerigen Preiſe Abſatz. Für Kaninchen, die erfreu⸗ 
licherweise jetzt auch ſchon vom Lande in die Stadt 
gebracht werden wurden in einem Falle 2 Mark 
für das Pfund Lebendgewicht gefordert, was ein zu 
hoher Preis iſt, zumal die Fleiſchpreiſe jetzt herab⸗ 
gegangen find; es fand ſich auch kein Käufer. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. N 
(Gefunden) wurden ein Sack mit Graupen, 
ein Paar Damenhandſchuhe und ein Poſtausgabe⸗ 
buch (Inf.⸗Regt. 5). 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 18. April. (Die 
Verwaltung in Warf Der bisherige Polizei⸗ 
präſtdent von Warſchau, von Glaſenapp, iſt zum 
ertreter der Zivilverwaltung des General⸗ 
gouvernements Warſchau bei dem k. und k. Militär⸗ 
gouvernement in Lublin beſtellt worden. Zum 

oligeipräſtdenten in Warſchau iſt der königlich 
ayeriſche Generalſtaatsanwalt am Verwaftungs⸗ 
gexichtshof. Dr. von Preger, der bisher den pol⸗ 
Riſchen Kreis Sieldce verwaltete, ernannt worden. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Mann mit dem Herz auf der 
rechten Seite.) Bei der Muſterung in Ber⸗ 
lin wurde bei einem jungen Manne feſtgeſtellt, 


daß er das Herz auf der rechten Seite hat. Der 


Überaus ſeltene Fall rief großes Intereſſe hervor. 
Der „Muſterjunge wird nun demnächſt als Sa⸗ 
nitätsſoldat zeigen können, daß er das Herz, wenn 
es auch auf der rechten Seite iſt, doch auf dem 
rechten Fleck hat. 


Letzte Nachrichten. 

f Beileidstelegramme 
‚zum Tode des Generalgouverneurs von Biſſing. 

Berlin, 20. April. Der Reichskanzler non 
Bethmann Sollweg hat an die Witwe des General⸗ 
gonverneurs Freiherrn von Biſſing ein Beileids⸗ 
telegramm gerichtet, in dem es heißk: Kaiser und 
Vaterland verlieren in dem Verewigten einen 
Diener von vorbildlicher Treue und Singebung an 
die hohen Pflichten ſeines Amtes. In dem von ihm 
verwalteten Lande hat er die Grundlage zu einer 
Entwickelung gelegt, mit der ſein Name für immer 
verknüpft bleiben wird. — Ebenſo hat der Reichs⸗ 
kanzler an den ſtellv. Generalgonverneur von Zwehl 
ein Telegramm gerichtet, in dem die Verdienſte des 
Verewigten hervorgehoben werden. 

Der türkiſche Thronfolger wieder in Berlin. 

Berlin, 20. April. Der türkiſche Thronfolger 
Prinz Zira Eddin Effendi iſt geſtern Abend hier 
wieder eing troffen. 
i Eingebrachter Priſendampfer. 

Hamburg, 19. April. Als Priſe aufgebracht 
wurde am Donnerstag der norwegiſche Dampfer 
„Norden“. Er hat die für eine feindliche Macht be; 
ſtimmte Ladung in Cuxhaven gelöscht. 


Zugzufammenſtoß. 

Schweinfurt, 20. April. Wie das „Schwein⸗ 
furter Tageblatt“ meldet, ſtieß der Stuttgart 
Berliner Schnellzug D 37 heute Nacht im Bahnhof 
Ritſchenhauſen mit einem Güterzuge zuſammen, wo⸗ 
durch die Strecke geſperrt wurde. Menſchenleben 
ſind nicht zu beklagen. 

Das neue ſpaniſche Kabinett. 

Madrid, 19. April. In dem neuen Kabinett, 
das nunmehr gebildet iſt, übernimmt Carcia Pietro 
den Vorſitz, Juan Alvarada das Auswärtige, der 
General Agenilera den Krieg und St. Jago Alba 
die Finanzen. 


Schadenerſatzleiſtung 
für einen verſenkten däniſchen Dampfer. 
Kopenhagen, 19. April. Das Miniſterium 
des Außern teilt mit: Die von deutſcher Seite vor⸗ 
genommene Unterſuchung über die Torpedierung 
des däniſchen Dampfers „O. B. Suhr“ in der Nord⸗ 
ſee am 25. Januar 1917 ergab ein Verſehen des be⸗ 
treffenden Anterſeeboot ⸗ Kommandanten. Die 
deutſche Regierung drückte der däniſchen ihr Ber 


dauern aus und erklärte ſich zu Schadenersatz bereit.! 


Verſenkte Schiffe. i a 
| Kopenhagen, 20. April. Wie das däniſche 
Minifterium des Außern mitteilt, iſt der däniſche 
Dampfer „Nobert“ (445 Tonnen) in der Nordſee 
verſenkt worden. 7 Mann der Beſatzung find um⸗ 
gekommen. Auch der däniſche Dampfer „Britannien“ 
11110 Brutto⸗Regiſtertonnen) wurde mit einer 
Kohlenladung in der Nordſee versenkt. Die Ber 
ſatzung wurde gerettet. 

Madrid, 19. April. Wie „Imparcial“ mel⸗ 
det, wurde ſüdweſtlich von Huelva am 14. April ein 
portugieſiſcher Dampfer von einem Anterſeeboot 
verſenkt. In Tanger wurden Schiſſbrüchige eines 
am 13. April von einem Anterſeeboot verſenkten 
italieniſchen Dampfer gelandet. Die Mannſchaft 
85 Dampfers war Augenzeuge, als dasſelbe Unter⸗ 
ſeeboot einen engliſchen Truppen⸗ und Viehtrans⸗ 
portdampfer von 8000 Tonnen torpedierte. 
[Kopenhagen, 19. April. Das däniſche Mi 
niſterium des Außern teilt mit, daß der däniſche 
Dreimaſtſchooner „Ansgar“ (301 Tonnen) im 
Mittelmeer in Brand geſteckt worden iſt. Die Be 
ſatzung iſt gerettet. 


nd Beſchleunigter Bau amerilaniſcher Handelsſchiffe⸗ 


Waſhington, 19. April. Reutermeldung. 
Marineſekretär Daniel teilt mit, daß ein vorüber⸗ 
gehender Auſſchub des Baues von neuen Schlacht⸗ 
kreuzern und anderer großer Schiffe erwogen wird, 
damit ein Teil der Schiffsbauinduſtrie, ſoweit fie 
nicht mit dem Bau kleiner Kriegsſchiſſe beſchäftigt 
ſind, ſich dem Bau von Handelsſchiffen widmen 
können. ; 


Berliner Börſe. i 

Wenn auch das Geſchäft zeitweiſe in ruhigere Bahnen 
einlenkt und in einigen Werten vorübergehend Gewinnſicherun⸗ 
gen und damit leichte Schwankungen eintreten, ſo behält die 
Börſe doch ihre außerordentlich feſte und zuverſichtliche Grunde 
ſtimmung bei Die Rückſchläge werden raſch wieder übermun⸗ 
den und die Kurſe gewinnen nach oben weiteren Spielraum. 
Die Träger der auſwärtsbewegung waren heute bei zeitweise 
größeren Umſätzen vornehmlich Schiffahrtsoktien, von denen 
Norbdeutſche Lloyd den Paxi⸗Stand überſchritten. Von 
Montanwerten waren wiederum Oberſchleſiſche für oder⸗ 


ſchleſiſche Rechnung auf weitere Kurabeſſerungen bevor⸗ 
zugt, doch auch Elekteizitäts⸗, chemiſche, Automobil⸗, 
Maſchinenfabrik⸗ und Kolonfalaktien. ſowie in 


nehmendem Maße bekannte Sonderpapiere des Kaſſa⸗ 
marktes wurden in den Kreis der Aufwärtsbewegung mit 
hineingezogen. Ruſſiſche Bankaktien behaupteten bei leichten 
Schwantungen ihren Kursſtand gut. Für ruſſiſche Priori 
täten und Anleihen hielt das Intereſſe ebenfalls an. Heimiſche 
alte Anleihen erzielten weitere kleine Aufſchläge, ebenſo blieb 
Nachfrage für öſterreichiſch⸗ungariſche Renlen und neuerdings 


auch für rumäniſche imd ſerbiſche Anleihen beſtehen. 


au ne geen 19. april, RüBäl = 227 10 0 
ver Mat 67%, per Junk „per Juli —, per Auguſt 70%. 
Santossfaffee per April 58, 15 x 3 > 


Notierung der . 
E 


au der Berliner Börſe. 
Für kelegraphiſche 9 b 


. April Je. 18. Apr 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 
Holland (100 Fl.) 286/2871, 24% 2481. 
Dänemark (100 Kronen) 179. 179% 189% 170 
Schweden (100 Kronen) 18581, | 18581, 17521. 176° | 
Norwegen (100 Kronen) 180 J 1805 U 171% | 1721722 
Schweiz (100 Francs) 1285 | 126° 12255 12. 
Sfterreich⸗Ungarn (100 Ar.) | 64,20 64.30 64 20 6436 
Bulgarien (100 Leva) Te 8, 79, 80% 
Ronftantinopel 20,80 | 20.90 | 20,65 |: 20,75 
Spanten. 125", 1261 „ 125“, 126], 


Woferflände der Weichsel, grahe und Nehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
Tag m E m 


Wei e 20. 19. De 
Jawichoſt — a aa 
Varſchan . . 120. 19. 222 
Thwalowictde 18. 19 2.70 
Zakroczun n — — — —e 

Brahe bel Bromberg - Pegel. — . I 

Netze bei Czarnifa ug - - 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 20. April früh 7 Uhr. 
arometerftand: 763,5 mm 
aſſerſtand der Weichſel: 3.93 Meter. 
ftiemperatur: 4 0 Grad Ceiſius. 
90 0 ns 3 FR. 
om 19. morgens bis 20. m 5 fie Temperatur: - 
10 Grad Geis, niebrigfle — 1 Cds Celſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Miſeric. Domini) den 22. April 1917. 
Altſtäduſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gotlesbienß 


farrer Jacobi. Kollekle für die Berliner Stadtmiſſion 
Vorm. 11 Uhr: Mif ons⸗Kindergottesdienſt. Pfarrer Flügge 
Berlin. Abends 6 Uhr: Miſſionsvortrag. Pfarrer Flügge B. 
Iin., Englands Kampf gegen Deutſchland in Oſtaſten und die 
chriſtliche Miſſion“ Kollekte für den allgem. evaugl. proteſtant. 
al en. — Freitag den 27, April Kriegegebets⸗ 
andacht. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Borm. 10 : Miſſtons⸗ 
a Blünge Berlin. Soller fr den Allge⸗ 
E — 913 855 9 Wiege. (80 e BEE 
vangel. slutheriſche Kirche. ſeſtraße). Vorm. 9iſ, Ußr⸗ 
Predigt⸗Gottesbienſt. Paſtor Wohlgemuth. ö 8 7 i 
a rc Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rn ; 


St. Georgenkirche. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt. Pforrer 
. rn 1 13 An kenſt. Pfarrer 3h Bone Sept 
achm. r: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. Ko 
ia A. Arch eee Babel e . 
angel. engeme » Stewien. Borm, 9. 
Predigt⸗Goitesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Be e wet 
ee Ade ec Pfarrer Schönſan. 
an engemeinde hen, Vorm. : Gottes 
diert. Pfarrer Lic. Freytag. N 8 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm 9. Uhr: Predigl 
Hund Unterredung mit den Konfirmanden des Pfarrberwal⸗ 
san, a 115 ne Waubke, in Sachſen⸗ 
. Ra r: ung des i 
Ottlotſchin. Miſſionar Ka en Pe I 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gotiesbientt. Nachm 4—7 Uhr: Gottesdienft in Schwarz⸗ 
bruch, im Jugendheim. Zufammenkunft der Konſtrmierten 
männlichen Jugend. Lettung: Pfarrer Baſedow. Ä 
Evangel, Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt in Reniſchkau. Nachm. 3 Uhr: Verſammiung der 
Jungfrauen im Pfarrhaus. Pfarrverwalter Dehmlow. 
Evangel. Kirchengemeinde Jultau⸗Goſtgan. Vorm. 8 Uhr 
Gottesdienſt in Goſtgau. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in 
Dulkau. Pfarrer Hiltmann. 
Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in Gr. Böſendorf. Pfarrer Prinz. ! 
Baptliftenbemeinbe Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Goftesdſenſt. Nachm. 2, Uhr: Sonmtggsſchule. Nachm. 
4 Ugr: Goltesdienſt. Nachm. 5V, Ahr? Jugendverſamm⸗ 
lung. Prediger Hintze. — Mittwoch abends 8 Uhr: Kriegs 


W̃ 
Lu 
W 
45 


gebetsandacht. Jedermann willlommen. B. Thober 


Am 13. April iſt unſer lieber älteſter Sohn, 
mein lieber Mann, Vater, 


Schwager 


* 


1 


Bruder, Onkel und 


Fa: 


gefunden 


re den 19. April 1917. 


Er ERRASSRIISRISRIEIEIRERSEIFAITREIRINEISIENSEIIISIRICKKRRIEE 
EN Die glückliche Geburt eines ſtrammen und 5 


Töchterchen 
zeigen hocherfreut an 
Jeldwebel Wilhelm Oberbeck, ;: 
und Trau Hedwig Oberbeck, geb. Gast, : 


Ban 


e Allgemeiner euangelifä-protejtantiidet 
Miſſionsverein. 


m Smeigverein Thorn. 


E Am Sonnlag den 22. 


2. April hält Herr Pfarrer 


Flügge aus Berlin 


Fre am 18. 4. 17 voll⸗ 75 


„ ogene 9 
W Kriegstrauung AN 
. > geben hiermit bekannt 4 
Paul Greiser, 8 
* Bizefeldwebel 7 
7 ? wu 2 
. * u. Frau Martha Greiser, ® 
07 0 0 
5 „geb. Gephardt. 25 


— SSS S888 89 


5 „Shen im Landratsamt 
nd. Kreisverteilusgsamt. 


Die außergewöhnliche Zunahme der 
Dienſtgeſchäfte veranlaßt mich, erneut 
an, die Kreiseingeſeſſenen die Bitte 
ai richten, nur in Notfällen perſönlich 
inn den Geſchäftszimmern des Lande 
vatsamtes vorzuſprechen, in der Regel 
aber alle Geſuche rechtzeitig ſchriftlich 
einzureichen. 

Die Sprechſtunden für die Büros 
des Landratsamtes, 
des Kreisausſchuſſes und 
des Kreisverteilungsamtes 
werden auf 


Dienstag u. Meitag, | 
börmittags bon 8—12 U 
ſeſtgeſetzt. 

Die Ortsbeßörden an ich um 
Bekanntgabe au die Ortseingeſeſſenen 
durch Umlauf. 5 

Thorn den 19. Aprik 1917. 

Be Der Landrat. 


In bas Handelsregiſter A iſt. bei 

. Jet Fitma Anders & Co. in Thorn 
e 

Der Frau Gertrud Janz, geb. 

-Sauerzopf, in Thorn iſt 1 
erteilt. 

Thorn den 17. April 1917. g 
 Höniglines Amtsgericht. 
Steckbrief. 

Gegen den unten beſchriebenen 
ruſſiſchen Arbeiter Boleslaus Staw- 
czynski, welcher aus der Straſhaft 
entwichen und flüchtig iſt, ſoll eine 
durch vollſtreckbares Urteil des lönig⸗ 
Achen Landgerichts in Thorn vom 


den Heldentod für ſein Vaterland geſtorben. 
Thorn, am 20. April 1917. 


In tiefſtem Schmerzer 


Gustav Schwanke und Frau, 
als Eltern, 
Amalie Schwanke, als Frau 
nebſt 5 kleinen Kindern 


Hedwig Niesswand, geb, Schwanke, 
Emma Bischoff, 


SSS SSS SSN 


im Hildebrand'ſchen Gaſthauſe zu 


um 10 Uhr einen Miſſionsgottesdienſt in der neuſt. Kirch, 
T um 11½ Uhr einen Miſſtons⸗Kindergottesdienſt in der 


die anläßl EN ſtädtiſchen Kirche 
V um 6 Uhr einen Miſſionsvortrag in der altſtãdtiſchen Kirche · 


Sflberhochzeit Und Kliegstrauung 0 Thema: Englands Kampf gegen Deutſchland 


IR bewieſenen Aufmerkſamkeiten jagen. wir unſeren herz: f in Oſtaſien und die evangeliſche Miſſion. 


0 lichſten Dank. 27 7 5 Der B ende: 
i Gnstav Greiser, Jugfühter, Paul bruder Digefelom,, 255 b 
| ER Irdentliche 


und Frau. 
General⸗ Verſammlung 


22828 2 


— 2533333 


>>239 


3333333223333 


0 


und Geſchwiſter: © 2 2 22 
FFF | Sitfsbienftpfichtige, Sonntag den 29. April 1917, nachm. 5 Ulk, 
5 8 a 8 n * 5 „ geeignet: 
1 Hermann „ e a. als Leiter eines elettriſchen Werkes mit Licht⸗ . 
N a Otto x RN IL 25 anlage Tagesordnung: 
Erich „ A b. als Zehen für Dampfteffel in demſelben, „Vorlegung des Geſchäftsberichts für 1916. 


1 


werden geſucht. 
Leiter muß Inſtandſetzungsarbeiten usw. an den Leitungen 
ausführen können. 


Garniſonverwaltung Suharliierie-&ihieh- 
latz Torn. 


. Berichterſtattung über die Prüfung der Bilanz, der Sebi 
rechnung und der Vorſchläge zur Verteilung von 
und Verluſt. get 
. Beihlukfaffung über die Genehmigung der Bilanz und e 
ſetzung des auf die Genoſſen fallenden Gewinnanteils. ei 
. eftftellung einer Entſchädigung an Vorſtandsmitglieder 
ihre Mühewaltung. 
. Beſchlußfaſſung uber den Reviſionsbericht. 
Wahl von Vorſtandsmitgliedern. 
Wahl von Aufſichtsrats mitgliedern. 9 
Silanz und rk Be liegen Mellienſtraße 54, 1 (Domme 
zur Einſicht der Genoſſen aus 
Der Geſchäftsbericht mit Bilanz wird auch überſandt 


Thorn den 19. April 1917. 


Beamten⸗Wohnungsbauverein zu Thorn, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
Dommer. Felske. 


Preussischer Aa 
Hol. „ Bürmefad. 


ulmer Chauſſee 8 53. g Burleske. 


Geme inſchaft für entichieDenen nu 
Ehriſtenium, Baderſtr. 28, Hof⸗ 
Evungel.⸗Verſamml. jed. Se 
Feiertag nachm. 41, Uhr. Bibeln 12 
ſed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 2 
Thurner ev. ⸗kirchl. enen mm 
Sontag, nachm. 3 Uhr: lichule⸗ 
in der Aula der Aiden » me pe 
En 4, Eingang Ge 
edermann willkommen. ng, 
Eheiilicher. | Berein Junger mans 
Tuchmacherſtr. 1 10 aten l. 
Sonntag, abends 7 Uhr: So 8 7 
junge Leute, Dienstag, abends 
Jugendabteilung. 


Eine 3- bis 1-Binmermohmi, 


wird vom 1. Oktober in der N 
kt. 
Seglerſtraße geſuch 808 an dit 


geb. Schwanke. 


8 90 


Sol; derlünf 


in der königl. Oberförſterei Thorn 
am 26. April, vorm. 10½ Uhr, 


Agen 


Unſerer werten Kundſchaft zur Nachricht, daß 
enge für den kommenden Herbſt 
nur noch 


bis zum 25. d. Mts. 


entgegengenommen werden. 
Spätere Anmeldungen önnen nicht berückſichtigt 
werden. 


Baumaterialien- u. Kohlen-Handelsgesellschaft 


mit beſchränkter Haftung. 
Mellienſtraße 8. 8 Fernſpr. 640/641. 


Geld⸗ Totterie 


Vollsheilſtätten⸗ “Verein vom Roten Kreuz 


Abt. X: Seeheim für Unteroffizi ersfrauen und »Sinder, 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienfigebäube der königl. General⸗Lotterie⸗Direklion. 


7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


u. 200 000 Mark 


Neugrabid, Zum Verkauf kommen: 
Schutzbezirk Aſchenort: 110 Kiefern⸗ 

Stangen 1.—3. Kl., etwa 400 rm 

Kiefern⸗Kloben, etwa 400 rm Kie⸗ 

fern⸗Knüppel und etwa 200 rm 

Kiefern⸗Reiſer 1. Klaſſe. 
Schutzbezirk Sachſenbrück: Etwa 

8 Kiefern⸗Bauholz 2. und 3. Kl., 

etwa 20 rm Kiefern⸗Kloben, etwa 

30 rm Kiefern⸗Knuüppel, etwa 25 

rm Reiſer 1. Kl. h 
Schutzbezirk Karſchau: Etwa 400 

rin Kiefern⸗Kloben, etwa 100 rm 

Kiefern⸗Knüppel, 25 rm Kiefern⸗ 1 

Stubben 2. Kl. 

Am 28. April, vorm. 10½ Ahr, 
im Hubrich'ſchen Gaſthauſe zu Stew⸗ 
ken. Zum Verkauf kommen? 
Schutzbezirk Karſchau: Etwa 100 

zm Kiefern⸗Kloben, etwa 15 rm 

Kiefern⸗Knüppel. 

Schutzbezerk Rudak: Etwa 80 km 

Kiefern⸗Reiſer 1. und 2. Kl. 


werden · 


Lämmchen. 
Gerechteſtr. 3. Gerechteſtr. 3. 
BET Boranzeige. a 
Sonnabend an 21. d. Mis. : 
Großer Ehrcnabend 
für die hier ſo beliebt gewordenen 
Kiünftler: 

Frl. Hedwig Mora 
weibl. Heldenbariton⸗ vom Sdadt⸗ 
theater zu Wee 155 
Herr Bruno F 
der wirklich erſtdiaſſige Salon⸗ 
Humoriſt und Typendarſteller. 
Beide Künſtler in ihren prima 
Solo⸗Vorträgen und in ihrem hier 
allabendlich mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall aufgenommenem Hahnen⸗ 
Duett, Chantecler aus „Hurra 


Gewinn Plau: wir leben noch“. Angebote bitte unter . SUR tom 
e ie 21. April. 1 Hauptgewinn zzz 60 000 Mt. 5 Ace enn ed. FE 
mittags 12 Uhr, 1 Hauptgewinn u. 30 000 Mk. d ves gaben add. 9 big 2 Jimmerwohnung 
1 Hauptgewinn zu V 95 u „el. Editha Fraukanstein, in der 2 Ja ee Gas von je 
5 Gewinne zu je 2000 M.. = , en Su eu 
Aufgenommen. 0 an zu je 900 9 r 2 908 115 4 hd. darin Careı a Imättshehe ber Wıefe*, > 
5 ewinne zu je a — 5 prima Suümmungsſoubrette, me 
. 24 1 100 Gewinne zu je 100 .. . = 10000 Wir f uten eher Ergee, Möbliertes Zimt 
erntuf u an, 200 Gewinne zu je 50 Mk. = 10 000 Mr. ee e mit Kochgelegenheit von re 
. — 8 i iter mi Kind 1. Mai in Brombe 
i f = 500 Gewinne zu je 20 Mk. 10 000 Mt der wirkliche Komiker mit ſeinem ice ae Pr 
5 5 . 1 ER . urgemütlichen, gelunden Humor. ftabt geſuch 0 an die 
1000 Gewinne zu je 10 RB... = 0 000 Mk. rss ee: 7 11 5 5 mie 24 5 
Der neue 6000 Gewinne zu je 5 MBRk. = 000 Mk. „ eitel der de eee 
2 , fangss und Burlesken⸗Duett. 


Möbliertes Zimmer, 


mit Kochgelegenheit von 


Am Piano der vorzügl. Klavier⸗ 


7838 Gewinne mit zuſammenn n 
virtuoſe, Operettenkapellmeiſter 


200.000 Wr. 


* 


Schönſchreibe Kursus 8 


10. März 1917 erkaunte Gefängnis⸗ beginnt Montag den 2 b einichließlich 

dee , nne Loſes 3 Ml. Wah: d ute ber wege Fin. f wn ge 80 5 0 „„ 

werden. = feiniiche und Randichrift. BEE Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer, kum nochmals höflich darauf hin⸗ le der 9 | 
Miaſchine⸗ ch 5 15 ſchäftsſtelle der „Brefle”. 


Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte preußiſche 
Gerichtsgefängnis abzuliefern, 
zu deu hieſigen Akten 3. J. 76/17 
ſofort Mitteilung zu machen. 

. Perſonbeſchreibung: 
1. Familienname: Stawezynski, 
2. Vorname: Boleslaus, 
3. Stand und Gewerbe: Arbeiter, 
4. Geboren: am 15. Dezember 1880 
in Wraczorzek (Rußland), 

5. Letzter Aufenthalt (Wohnung): 
Dubielno, 175 Culm, 

6, Größe: 17 

7,,©eftalt: Kati, 

8. Haar: dunkelblond, 


te i 


Stenographie, 
ſchreiben, Rechtſchreibung. 
Papierhdlg. A. Wagner, 
Seglerſtraße 25. 


weiſen, zu dieſen Vorſtellungen 
doch recht pünktlich zu erſcheinen, 
da es uns ſonſt unmöglich iſt, 
in der kurzen Zeit (Sommerzeit) 
das wirkl. ſehenswerte Programm 
vollſtändig zur Durchführung 
bringen zu können. 
Konzertanfann 6 Uhr. Anfang 
d. Vorſtellg.7 Uhr. Eintritt 20 Pfg. 
Die Direklion. 


Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnſtt einer Poſlanweſſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Aa Dombromski, finiel. prtuß. Lotttrit⸗Eiunthntr, Thorn, 
RE Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


. 


Welch guter Mell 5 


borgt einer Frau auf 5 b 

30 Mark zur ärztl. de 79 jr 
Kindes. Angebote unter 

die Geſchäftsſtelle der, ‚Breite‘. 


10 Mt. Belohnul 


"En älleter, ieh zuderläfſiger 


Süden ſucht ea: r- 


8 


— 


Zu 
— III 


„'ftiunng in kinet Hähkerei. .. ˖ ( Demierigen, der Ben Daches mi el 15 
T ne t Coppernikusſtr. 21. N 1 fel | m Jb. 8 1 5 15 5 nn 15 n 
one minfat Seldäffigung mil) W-- f I N IM I 5 eat der Gäu abe 
n 8 e: Perlen-Clliens ſſomitz und Oſtichau v ; ende 
ſchtiftlichen Atheilen im Hanse. ‚Siiberiagen U. Perl len schmu er der auch Wohnung erhalten kann. ſucht Domäne an 


Angebote unter F. 806 an die Ges 


‚Giefbangefhäft Paul ‚Noyer, 


9. Bark: dunkelblond und Fliege, ſchäftsſtelle der „Preſſe“. n 
10, Geſicht: sehunb und Podemarden,| & 7 7 55 BERLIN 85 ; Brombergerftraße 8 Kleines Hündchen 
„ wbal, a Jun Witwe Kind ö ©, Einen älteren, ordentlichen mit ae zugelaufen. eie 
e 5 . Kanonierstr9+ ER 
2. Augen Ning: unkelb on ; . : — 
18. Zähne: geſund, I f Stellun Ansichtssendung bereitwilligst : : Rut cher Täglicher Kalende! 2 
155 Leia polniſch, f 9 Rent ein i ö 
5. Tätowierungen: au der linken gleich welcher Art, Schreiben oder Wirt⸗( 5 7 - 8 ie 3 3 3 21812 
Hand eine Wag ſchaft führen am liebſten. Auch al 3 fl N 1017 3 3 3 35 
18, Beſondere Leihen. Pocken⸗ Siliafeiterin. Re 1 |) {ige guet =. Gude, Thorn- Mader. 8 s|21313 2 6 
n narben, Angebote unter I., 786 an die Ge-j A N 6 5 0 f j SISSEL, 
17: Belleidung: Anſtaltstleidung von !Fiftstelle dee N Hilfsmonteure, Pohuungsgeſuch Ha 1-15 820 
blauer Beiderwand, Lederſchuhe, Mädchen ſucht stellung; 242 f 2 Wolluug 10 k = 2 2. Sg ! 
grüner Filzhut. vertraut mit Küche und Haushalt. ; l ine ne kk Sclofet. umd Arbeitet a Mai — — 1 2 10 11 10 
Thorn den 19. April 1917. ii . mil Höhe der eo. ) bl 2 6 7 & 16 17 Ar, 
en Eu 1 8 5 1 j 
Ber ig, sie tantsanmat E © umd Schuhmacher wer Law. Ait E & MODELLE At, SEE IE 
Melanntmachung. 5 1 Wohnzimmer mit Schreibtisch, von allein. Juni 9 = 5 3 3155 
Der R Prechlick, ſtehendem Herrn von ſafort oder 1. Mai 5 6 7 15 
er Kaſtrierer von fofort geſucht. 3| 4 4142 
auch Lorenz genannt, het beim geſucht. 10 u 2 5 2112 


Reſtaurateur A. Wunsch in 


e Markt 5. 


ſind af 1. Hypothek ſofort zu Se 


Zu 1 in de Geſchäftsſtelle d. Preſſe e 


ſchäftsſtelle der „Breffer. 


Kriegsbekleidungshaus, auf Damenſaketts verlangt 
Baderſtraße 24. F. Tauscher, Baderſtr. 22, im Laben. 


Hierzu zweites Blatt. 


. n mean mw wem em are 


8 
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SSweites Blatt.) 


im Stadttheater, wo das Schauspiel „Könige“ von 
Hans Müller aufgeführt wurde. 
1. und 2. Aufzug traf folgendes Telegramm des 
Kaiſers an den Oberbürgermeiſter Dietrich ein: 
„Dem Stadtrat und der Bürgerſchaft von Konſtanz 
danke Ich herzlich für das freundliche Gedenken an 
die vor 500 Jahren auf dem dortigen Obermarkt 
erfolgte Belehnung Meines Ahnen mit der Mark 
Brandenburg und für das erneute Gelöbnis der 
Treue zu Kaiſer und Reich. Mit Freuden habe 
Ich von Meinem entſandten Vertreter vernommen, 
wie herzerhebend die veranſtalteten beiden Gedenk⸗ 
feiern verlaufen find. Gottes Gnade hat in dem 
verfloſſenen Jahrtauſend die Arbeit der Hohen⸗ 
zollern für das ihnen anvertraute Land und Volk 
Gottes Gnade wird auch ferner 
der unerſchütterliche Hort ſein, auf dem Deutſch⸗ 
lands Fürſten und Volk in Kriegs⸗ und Friedens⸗ 
zeiten unverzagt und zuverſichtl 


Die Hohenzollernfeiern. 
Die Feierlichkeiten aus Anlaß der 500. Wieder⸗ 
es Tages der Belehnung des Burggrafen 
ich, des Zollern, von Nürnberg mit der 
it Brandenburg durch Kaiser Sigismund 
Feſtverſammlung 
i ſtanzer Konzilgebäude ihren Anfang. Ober⸗ 
lunge meiſter Dietrich begrüßte die Feſtverſamm⸗ 
und brachte ein Schreiben der Großherzogin 
von Baden zur Verleſung. Hierauf hielt Ge⸗ 
n Profeſſor Dr. Brandenburg⸗Leipzig den 
i vortrag über die Geſchichte des Konſtanzer 
MS, den Hergang der Belehnung, die Ent⸗ 
lung der Mark Brandenburg zur heutigen deut⸗ 
rmacht Preußens und die Bedeutung der 
nzollern für das Deutſchtum und das deutſche 
Oberbürgermeiſter Dietrich brachte dann 
iſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer 
Generaloberſt von Pleſſen entbot der Stadt 
nz den kaiſerlichen Gruß und Dank für die 
ihe Veranſtaltung zu Ehren des Hauſes Hohen⸗ 
rn und brachte ein Hurra auf das großherzog⸗ 
badiſche Haus, die Großherzogin Luiſe und die 
Mit muſtkaliſchen Darbie⸗ 
ſchloß die vaterländiſche Feier. 
1 Auf dem Obermarkt fand geſtern Vormittag 
t am eigentlichen Tage der Belehnung des 
grafen Friedrich von Nürnberg, eine Feier 
Der Platz war mit Fahnenmaſten feſtlich 
85 ückt, die umliegenden Häuſer prangten wie 
eme Stadt in feierlichem Schmuck, überall 
koſtbare Teppiche aus den Fenſtern, eine 
e Menſchenmenge nahm trotz naßkalten Met- 
as nur für kurze Zeit durch warmen Son⸗ 
chein unterbrochen wurde, an der Feier teil. 
0 11 Uhr verſammelten ſich Offiziere, Vertre⸗ 
Sehr Geiſtlichkeit, der ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
rden. Eine Ehrenkompagnie hatte Aufſtellung 
Generaloberſt von Pleſſen als Ver⸗ 
Kaiſers erſchien mit den bereits gejtern. 
unten Herren, geführt von Oberbürgermeiſter 
rich und begleitet von den Mitgliedern der 
i fi Am Haus zum „Hohen Ha⸗ 
n derſelben Stelle, wo einſt vor 500 Jahren 
ler Sigismund den Grafen von Zollern mit der 
ark Brandenburg feierlich belehnt hatte, war 
ribüne errichtet, auf der die Feſtgüſte Platz 
en. Von dort aus hielt Oberbürgermeiſter 
ich eine Anſprache an die Feſtverſammlung, 
in er auf die Bedeutung des Tages und den 
Amenhang der jetzigen Geſchichte mit der 
kan lung von Brandenburg⸗Preußen⸗Deutſch⸗ 
inwies und mit einem begeiſterten Hoch 
den Kaiſer ſchloß. Der kommandierende Gene⸗ 
ber don Isbert brachte das Hoch auf den Groß⸗ 
von Baden aus. Am Rathaus nahm Gene⸗ 
3 rſt von Pleſſen noch den Vorbeimarſch der 
benkompagnie ab. Abends war Feſtvorſtellung 


ſichtlich geſegnet. 


Wilhelm I. R.“ 


Ein zweites Kaiſer⸗Telegramm. 

Der Vorſitzer des brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
landtages Graf von Arnim⸗Boitzenburg, hatte dem 
Kaiſer eine Drahthuldigung überjandt. 
iſt folgendes Danktelegramm des Kaiſers einge⸗ 
gangen: Meinen wärmſten Dank für die freund⸗ 
liche Begrüßung und das erneute Treugelöbnis 
anläßlich des heutigen Abſchluſſes einer 500jähri⸗ 
gen Hohenzollernarbeit in der Mark Brandenburg. 
In dem verfloſſenen halben Jahrtauſend hat 
manche Not und Gefahr den brandenburgiſchen 
Markgrafen und feine treuen Märker. bedrängt. 
Das Vertrauen auf Gott und ihr gutes Schwert 
iſt nie zuſchanden geworden und reich geſegnet iſt 
die Mark Brandenburg emporgeblüht zum heuti⸗ 
gen preußiſchen und deutſchen Vaterlande. 
vertraue ich mit Zuverſicht, daß deutſche Kraft und 
Opferfreudigkeit in einmütigem Zuſammenwirken 
von Deutſchlands Fürſten und Völkern 
gegenwärtigen ſchweren Daſeinskampfe mit Gottes 
Hilfe einen glücklichen Ausgang erringen werden. 


Darauf 


in dem 


den Kollegien. 


Die Lage in Rußland. 

„Corriere della Sera“ meldet zur Lage in 
Petersburg unter dem 16. April: Rußland macht 
eine betrübende Phaſe in der politiſchen Feſtigung 
durch. Der revolutionäre Arbeiterrat nahm eine 
Entſchließung an, nach der er die Regierung nur 
unterſtützen wolle, wenn dieſe zuſammen mit dem 
Arbeiterrat an der Befeſtigung der revolutionären 
Erfolge arbeite. Das Blatt ſagt: Natürlich iſt mit 
einer ſolchen Entſchließung der latente Konflikt 
zwiſchen dem Komitee und der Regierung nicht 
ausgeglichen. Der Gegenſatz zwiſchen der Regierung 
und dem Komitee ruft eine Bewegung hervor, die 
E :— — ——— —. —— 
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Preſſe 


neue Ereigniſſe zur Entwicklung bringt. Man Ein ſerbiſcher Miniſter als demnächſtiger Friedens⸗ A 
ſpricht vom Eintritt neuer, dem revolutionären unterhändler. d 
Arbeiterrat angehörender Miniſter in die Regie: Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Zürich gemeldet 
rung. Die provpiſoriſche Regierung mahnt zur Ein⸗ wird, hält ſich der frühere ſerbiſche Miniſter des 
tracht. Militärautomobile durchfahren die Straßen Außern Stojan Protitſch augenblicklich in der 
und verteilen Flugblätter, in denen es heißt, daß Schweiz auf. Da er als Teilnehmer bei künftigen 
Einigkeit notwendig ſei. Man hofft, daß die Be⸗ Friedensunterhandlungen gilt, wird um ſeinen 
mühungen der engliſchen und franzöſiſchen Sozia⸗ Schweizer Aufenthalt viel orakelt. 
liſten bei dem Arbeiterrat ein Ergebnis haben 
11 295 = a TU 15 15 79 1 Rußland ſoll Hilfe verlangen. 

echanoff, der aber in der Arbeiterpartei die 3 2 5 
Minderheit vertritt. Es handelt ſich um eine Be Reuter meldet aus Waſhington: Dem Ver⸗ 
nen Je er enfüng una m ie Mer. |Tehmen ed met dale een AT De 
6!!! 8 ſeiner Bedürfniſſe, um Schritte zur Stärkung der 


. neuen Regierung und zur Erhöhung ihrer Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegen Deutſchland zu tun. Es iſt 
noch kein beſtimmtes Verlangen nach Anterſtützung 
eingetroffen, aber da die Regierung die Gewißheit 
hat, daß ſie ermächtigt wird, den Ententemächten 
Geld zu leihen, wird es für ausgemacht angeſehen. 
daß Rußland auf ſeinen Wunſch eine bedeutende 
Summe geliehen werden wird, weil man darüber 
einig iſt, daß die Vereinigten Staaten der neuen 
demokratiſchen Regierung Hilfe in jedem Umfange 
gewähren ſollten. — In dieſem Reuter⸗Telegramm A 
wird alſo Rußland geradezu gebeten, jeine Geld- 4 
wünſche kundzugeben, damit Amerika ſie ihm er⸗ a | 
füllen könne. Mehr kann Rußland in der Tat nicht 
verlangen, und es wird gewiß von der — Aneigen⸗ 
nützigkeit eines ſolchen drängenden Geldangebots 
tief überzeugt ſein. 


Die ruſſiſche „Freiheitsanleihe 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Morgen wird die Zeichnung auf die große ſoge⸗ 
nannte Freiheitsanleihe eröffnet werden. Die Re 
gierung hat aus dieſem Anlaß einen Aufruf an 
die Bevölkerung gerichtet, in dem es heißt: Der 
mächtige Feind iſt tief in unſer Land eingedrungen 
und droht uns niederzuwerfen und uns wieder der a 
alten, heute verſchwundenen Regierungsform zu⸗ 1 
zutreiben. (1) Nur die Anſpannung aller unſerer \ 
Kräfte kann uns den heiß erſehnten Sieg verleihen. 
Nur die Aufwendung zahlreicher Milliarden kann 
das Land retten und die Organiſation eines freien 
Rußland auf den Grundlagen der Gleichheit und 
des Rechts vollenden helfen. Es iſt kein Opfer, das 
das Vaterland verlangt, ſondern die Erfüllung 91 
einer Pflicht. Wir bringen unſer Geld dem Staat 5 
fund legen die neue Anleihe auf, um jo unjere Frei⸗ 
heit und unſern Beſitz zu retten. : 


dem 


— —— — — — 


en 


Miljukows Kriegsziele. 

Wie W. T.⸗B. aus Popenhagen berichtet, ent⸗ 
halten die verſpätet eingetroffenen ruſſiſchen Zei⸗ 
tungen vom 7. April eine offiziöſe Notiz, der zu⸗ 
folge anläßlich des Interviews mit Miljukow, 
welches am 5. April in einer Petersburger Zeitung 
erſchien, der Juſtizminiſter Kerenski das Preſſebüro 
des Juſtizminiſteriums beauftragt habe, zu er⸗ 
klären, daß Miljukows Außerungen über die Auf⸗ 
gaben der auswärtigen Politik Nußlands in dieſem 
Kriege keinesfalls die Anſchauung der proviſoriſchen 
Regierung wiederſpiegelten, ſondern lediglich deſſen 
Privatmeinung wären. . 


England und Frankreich halten die ruſſiſchen 
Staatsangehörigen feſt. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 

Zu den Gerüchten über die Schwierigkeiten, 
welche die engliſche und franzöſiſche Regierung ge⸗ 
wiſſen ruſſiſchen Auswanderern gemacht hat, die 
nach Rußland zurückzukehren wünſchen, erklärte der 
Miniſter des Außern Miljukow zu Vertretern der 
Preſſe, er habe alsbald nach Bildung der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung alle Konſuln angewieſen, allen 
Auswanderern freie Reife: zu geſtatten. Trotz der 
getroffenen Maßnahmen ſei u. a. ein Mitglied der 
zweiten Duma zurückgehalten worden. Um end⸗ 
giltig jede Verhinderung der Rückkehr nach Ruß⸗ 
land für die Auswanderer zu beheben, habe die 
proviſoriſche Regierung energiſche Schritte unter⸗ 
nomrien und den Konſuln telegraphiert, daß fie 
zweifelsfrei die Heimkehr allen Auswanderern 
ohne Unterſchied ihrer Anſicht über den Krieg ge⸗ 
ſtatten. > 


So 


General Rennenkampf als Hochverräter. 
Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Genf: Die 
in Petersburg erfolgte Verhaftung des Generals 
Rennenkampf erfolgte im Auftrage des Kriegs⸗ 
miniſters Gutſchkow wegen Hochverrats mit der 
Begründung, Rennenkampf habe ſich gegen die 
Machtbefugniſſe der proviſoriſchen Regierung auf⸗ 
gelehnt. 5 


Tſcheretelli tatſächlich Arbeits miniſter. 


„Berlingske Tidende“ meldet aus Petersburg: 
Es ſteht nunmehr feſt, daß der ſozialiſtiſche Führer 
Tſcheretelli, der aus der Verbannung in Sibirien 
zurückgekehrt iſt, in die proviſoriſche Regierung als 
Arbeitsminiſter eintreten wird, während Plechanoff 


ee ee ee 

895 fernährungsamtes gelangt der Nichtſelbſtverſorger 
2 ER Thorner Krieospla zu derſelben Wochenhöchſtmenge von 1 Pfund, wie 
der Selbſtperſorger. Das iſt gewiß ein großer 
Fortſchritt, der beſonders den Städtern zugute 
Hier wendet ſich manches zum beſſeren. 
Die Eiermenge it nicht unweſentlich erhöht wor⸗ 
den; auch die Kartoffel, deren Zufuhr längere Zeit 
wegen des großen, anhaltenden Froſtes ſtockte, ijt 
wieder zu haben: 

Freilich, ohne Opfer iſt noch kein Krieg ge⸗ 
wonnen. Viel hat der Krieg von uns verlangt, 
viel haben wir dahingegeben. Nun wird noch ein 
neues Opfer gefordert, das dem empfindſamen 
Gemüt doppelt ſchwer fällt. 
ihre Glocken hergeben, damit ſie eingeſchmolzen 
werden können zur Verteidigung des Vaterlandes. 
Nur ſolche von beſonders geſchichtlichem Werte 
ſollen dieſem Schickſal entgehen. 
allen tief ans Herz greifen, wenn die Glocken ihre 
Türme verlaſſen werden, um gleichſam wie opfer⸗ 
freudige Streiter mit in den Kampf zu ziehen. 
Was uns die Glocken bedeuten, brauchen wir nicht 
auszuführen. Niemand hat ihre Bedeutung für 
das Menſchenleben tiefer und eindringlicher aus⸗ 
geführt als Schiller in ſeinem herrlichen Glocken⸗ 
liede. Ein ſolches Lied konnte nur ein deutſcher 
Dichter ſingen. Freilich, an die kriegeriſche Be⸗ 
ſtimmung der Glocken hat der Dichter nicht gedacht. 
Nicht den Frieden werden ſie mehr verkünden, 
ſondern mit donnerndem Munde unſeren Feinden 
kundtun, daß die Stunde der Abrechnung ge⸗ 


Ai diesjährige Sommerzeit, die am 16. April 
delder Hat ſich mit Blitz und Donner eingeführt. 
eine folgte dem Frühlingsgewitter ſofort wieder 
recht bedeutende Abkühlung, ſodaß in den 
ungen wieder geheizt werden muß. Einige 
5 haben das neue Schuljahr mit Kohlen⸗ 

en eröffnen müſſen. — Die ſcharfen Winde 
ma die feuchten Acker ſchneller getrocknet, als 

a hoffen durfte. Vielfach fieht man Landleute 
1 ung der Felder. Die Winter⸗ 
Ver ſcheinen wenig gelitten. zu haben, können 
Man ei der niedrigen Temperatur noch immer 
met vorwärts kommen. 

e verminderte Brotkarte iſt nun inkraft ge⸗ 
den- Sie iſt ja nicht mit Freuden begrüßt wor⸗ 
aß Ober jeder Vernünftige wird einſehen müſſen, 
dung ie Behörden, denen die Lebensmittelverſor⸗ 

Volkes obliegt, nicht anders handeln 
ir müſſen eben bis zur nächſten Ernte 
Ut ſein, gleichgiltig, ob es bald zum 
mit oder der Krieg noch länger wütet. 
5 un die Meere für uns plötzlich frei wür⸗ 
don könnte uns das zunächſt wenig nützen, da, 
tralien abgeſehen, kaum ein Land noch 
Nabgeben kann. Es iſt beſſer, zu vorſichtig, 
gleichgiltig zu fein. Es iſt ja möglich, daß 
nderliche Gefahr für uns garnicht beſteht. 
5 achprüfungen ergeben, haben ſich ja ver⸗ 

Erzeuger bei der Angabe ihrer Beſtände 
Die Ergebniſſe vom 15. Februar 
t mehr als zutreffend angeſehen werden. 


date dei der Beacker | 
Die Kirchen ſollen 


Es wird uns 


Dieſe Stunde wird wohl zunächſt für unſeren 
hartnäckigſten Feind ſchlagen. „Wir haben alle 
nur einen Feind: England!“ ſo ſang Liſſauer 
beim Beginn des Krieges. 
noch zu; wir haben viele Gegner — und ihre Zahl 
vermehrt ſich noch beſtändig —, aber wir haben 
nur einen einzigen Feind: England! 
News“ vom 11. April berichtet, daß auf einer Ar⸗ 
beiterkonferenz ein Reeder ausführte, daß nach 
ſeinen Informationen ſich England in längſtens 
ſechs bis acht Wochen im Zuſtande völliger Aus⸗ 


Das trifft auch heute 


55 en werden, die Rationen wieder auf die 
J Ges zu bringen, läßt ſich noch nicht überſehen. 

let engewicht gegen die gekürzte Brotmenge 
15 e Fleiſchzuſatzkarte. Necht angenehm iſt 
Auge gefaßte Perbilligung des Zuſatz⸗ 
urch die neueſte Anordnung des Kriegs: 


„Daily 


ſodann die Zufuhr von Südoſten freihaben. Wir 
brauchen nur ein vorſichtiges Wirtſchaften bis zur 
nächſten Ernte, während bei den Engländern die 
ganze künftige Ernährung infrage geſtellt iſt. So 
ſehen wir mit Genugtuung unſere lieben Vettern 
in der Schlinge des Hungerkrieges gefangen, mit 
dem ſie uns den Atem rauben wollten. 0 

Lloyd George hat in der erwähnten „Früh⸗ 
ſtücksrede“ auch den Satz ausgeſprochen: „Amerika 
wird uns jetzt die Schlacht bei Arras gewinnen 
laſſen. Amerika iſt daran beteiligt, denn es hat 
uns Munition, Maſchinen und Stahl geliefert.“ BET. 
Das letzte haben wir ſchon lange gewußt; es han⸗ — 
delt ſich noch um die Munition des „neutralen 2 
Amerika“. Von einer gewonnenen Schlacht bei 
Arras haben wir aber noch nichts vernommen. Die Rev 
Schlacht iſt längſt zum Stehen gekommen, und der 3 
anfängliche engliſche Erfolg iſt durch ungeheure 7 
Opfer der Briten wettgemacht. Die große Früh⸗ 
jahrs⸗Offenſive wird kein anderes Ergebnis haben, 
als die von 1915 und 1916. 5 

Einen gewaltigen Strich durch alle Berechnun⸗ 
gen unſerer Feinde macht die offenkundige 
Friedensſehnſucht des ruſſiſchen Volkes. Geradezu 
Entſetzen hat ſie in den Blättern diesſeits und jen⸗ 
ſeits des Ozeans hervorgerufen. Die proviſoriſche 
Regierung in Rußland kann noch immer nicht 
feften Fuß fallen, obwohl fie ji) dem Arbeitet⸗ und 
Soldaten⸗Ausſchuß ſchon recht weit angepaßt hat. 
Herr Miljukow redet bereits andere Töne als in 
der erſten Zeit, da ihn eben England in den Sattel 3 
gehoben hatte. England wollte den Krieg gegen Er 
Deutſchland bis zum letzten ruſſiſchen Mann | 
führen, Aber die Niederlage am Stochod und der 1 
Mangel an Kriegsmaterial kommt den ruſſiſchen N 
Friedensfreunden ſehr zuſtatten. Auch die finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe im ruſſiſchen Reiche ermuntern 
nicht zur weiteren Kriegführung. Der Plan einer 
„Freiheitsanleihe“ im eigenen Lande mußte ſchnell 
in England ein Notſtand herausgebildet, der mit aufgegeben werden, da man bei der Abneigung des 
unſeren Schwierigkeiten wohl nicht zu vergleichen] Volkes gegen den Krieg einen Mißerfolg voraus⸗ 
iſt, weil wir einmal eine ſichere Stütze an einer ſah. Will man alſo den Krieg weiterführen, fo 
kräftigen heimiſchen Lebensmittelerzeugung und] bleibt nur der Pump im Auslande übrig. Der 


hungerung befinden werde. Ganz ähnlich klingt 
der Brief eines „Getreidehändlers“, den die „Mor⸗ 
ningpoſt“ vom 7. April abdruckt. Darin wird aus⸗ 
geführt, daß die Regierung es beizeiten verſäumt 
habe, England mit Getreide zu verſorgen. Nun 
ſei es zu ſpät, und die Miniſter ſollten vor den 
Gerichtshof der Nation gebracht werden wegen 
ihrer verhängnisvollen Politik. Solche Klagetöne 
find ein unfreiwilliges Loblied unſerer Unterſee⸗ 
boote. Die Beute vom Februar mit 781 500 To. 
iſt mit 361000 To. im März noch übertroffen wor⸗ 
den. Zählt man die Verluſte ſeit Kriegsbeginn 
dazu, ſo macht der verſenkte Schiffsraum etwa 
30 Prozent des Beſtandes der engliſchen Flotte 
vor Kriegsausbruch aus. Der Vernichtungsprozeß 
nimmt ſeinen unheimlichen Fortgang und kann zu 
einer völligen Aufgabe der Schiffahrt im Sperr⸗ 
gebiet führen, was uns freilich noch angenehmer 
wäre, da das Vernichten an ſich dem Deutſchen keine 
Freude macht. An manchen Stellen ſtockt der Ver⸗ 
kehr tatſächlich ſchon im vollſten Maße. Viele 
Häfen, darunter Liverpool, find bereits gefperrt 
worden. Der grimme Lloyd George hat in ſeiner 
berühmten „Frühſtücksrede“ darum geäußert: „Der 
Weg zum Siege, die Bürgſchaft des Sieges und die 
unbedingte Sicherheit des Sieges können nur in 
dem einen Worte Schiffe, und nochmals Schiffe, 
und zum drittenmale Schiffe gefunden werden.“ 
Dieſe Schiffe beſitzt er aber nicht mehr, vielmehr 
ſoll ſie Amerika liefern. Es iſt weit genug mit 
dem ſtolzen England gekommen, wenn es die unbe⸗ 
dingte Sicherheit des Sieges von einem anderen 
erwarten muß. Wie aus den Zeitungen und aus 
privaten Briefen zu erſehen iſt, nehmen in England 
die Ernährungsſchwierigkeiten auch raſch zu, ebenjo 
die Unruhe in der Bevölkerung. Kartoffeln ſind 
für Geld nicht mehr zu haben. Brot und Zucker, 
Milch und Fleiſch ſind gleichfalls bedrohlich knapp 
geworden. Mit unheimlicher Schnelligkeit hat ſich 


sum Minifter ohne Portefeuille als beſonderer Ver: 
trauensmann der Sozialdemokraten in der Regie⸗ 
rung ernannt werden wird. 


Ein niederländiſcher Sozialiſt in Schweden. 

Wie die Neederlandſch Telegraaf Agentſchap 
aus dem Haag meldet, iſt der Führer der nieder⸗ 
ländiſchen Sozialiſtenpartei Troelſtra über Deutſch⸗ 
land nach Schweden abgereiſt. 


Neue Anruhen in Kiew. 

Wie „Svenska Dagbladet“ aus Haparanda er⸗ 
fährt, ſollen ſich in der Umgebung von Kiew ernſte 
Unruhen abgeſpielt haben. Bewaffnete Banden 
entwaffneten angeblich die Miliz und riſſen die 
Macht an ſich. Militär, das von Kiew ausgeſandt 
worden ſei, hätte den Banden eine richtige Schlacht 
liefern müſſen. In dem Marktflecken Brufiloff habe 
ein Judenprogrom ſtattgefunden, weithin herrſche 
völlige Anarchie, auch von Odeſſa gingen ähnliche 
Nachrichten ein. Dort ſeien Donnerstag zwölf 
Grundbeſitzer aus Beßarabien verhaftet worden, 
weil ſie für die alte Regierung agitiert hätten. 


Politiſche Tagesſchau. 
Slückwunſchtelegramme zum Ergebnis der Kriegs⸗ 
8 anleihe. 
Auf die Meldung des Staatsſekretärs des 
Reichsſchatzamts, Grafen von Roedern, an den 


Kaiſer über den Erfolg der 6. Kriegsanleihe ift fol⸗ 


gendes Antworttelegramm eingelaufen: 

Ihre Meldung von dem glänzenden Ergebnis 
der Zeichnungen zur 6. Kriegsanleihe hat mich in 
hohem Maße erfreut. Empfangen Sie meinen 
wärmſten Glückwunſch zu dieſem gewaltigen Er⸗ 
folge, der ein erneutes kraftvolles Zeugnis von 
dem entſchloſſenen Siegeswillen des deutſchen Vol⸗ 
kes und feinem unerſchütterlichen Vertrauen in die 
Zukunft des Vaterlandes vor aller Welt ablegt. 
Von Herzen danke ich allen, die durch freiwillige 
Hilfe und freudige Opferwilligkeit zur weiteren 
Sicherung der Reichsfinanzen beigetragen haben, 

beſonders auch der Reichsbank und der Preſſe für 
ihre verdienſtvolle treue Mitarbeit an dem bedeut⸗ 
ſamen Werke. gez. Wilhelm I. R. 


\ 


des Reichstags, den $ 12 des Reichsvereinsgeſetzes 
vom 19. April 1908 (Sprachenparagraph) zu Be: 
ſeitigen, ſeine Zuſtimmung erteilt. 
Preßſtimmen zur Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. 
Die „Deutſche Tageszig.“ hofft, daß die deut⸗ 
ſchen Jeſuiten künftig durch ihr Wirken den Be⸗ 
weis zu liefern beſtrebt ſein werden, daß manche 
Bedenken gegen die völlige Aufhebung nicht mehr 
hinlänglich begründet ſind. — In der „Tägl. 
Rundſchau“ heißt es: Das Sefuitengefeg war zu 
einem Schwerte ohne Griff geworden. Seine Auf⸗ 
hebung wird an dem beſtehenden Verhältnis zu⸗ 
nächſt nicht viel ändern, wohl aber ſpäter im Frie⸗ 
den, wenn die Sefuiten die Schultätigkeit im großen 
wieder aufnehmen und der Kampf um die Schule 
entbrennen wird. — Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Seit 
der Zeit, in der der Reichstag das von der Regie⸗ 
rung in viel milderer Form angelegte Jeſuiten⸗ 
geſetz weſentlich verſchärfte, ſind 45 Jahre ver⸗ 
ſtrichen. In ihnen hat die innere Feſtigung des 
Reiches dauernd Fortſchritte gemacht, und wie ſich 
bei Ausbruch des Krieges zeigte, die Verſchmel⸗ 
zung aller Volkselemente im nationalen Gedanken 
ſich machtvoll entwickeln laſſen. Es hat ſich ge⸗ 
zeigt, daß nicht nur der Vatikan eine durchaus 
loyale Neutralität in dem gewaltigen Ringen be⸗ 
wahrte, an dem auf beiden Seiten katholiſche 
Völker beteiligt ſind, ſondern auch daß die deut⸗ 
ſchen Biſchöfe in keiner Weiſe in rückhaltsloſem 
Patriotismus hinter den franzöſiſchen und belgi⸗ 
ſchen zurückſtehen. — Die „Germania“ begrüßt 
die Aufhebung des Geſetzes und ſchreibt: Zwei 
Ausnahmegeſetze ſind endlich aus der Welt ge⸗ 
ſchafft, unter denen der katholiſche Volksteil unſe⸗ 
res Vaterlandes ſchmerzlich gelitten. An die 
Stelle der Engherzigkeit und des Mißtrauens, die 
mehr oder weniger eine Folge des deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Krieges waren, iſt eine der neuen Zeit 
würdige Weite der Blicke und Großzügigkeit im 
Handeln getreten, deren Wohltaten wir hoffentlich 
auch ſonſt noch wahrnehmen werden. Wir tragen 
in uns die Zuverſicht, daß auch unſere evangeli⸗ 
ſchen Mitbürger jetzt ſehr bald erkennen werden, 
daß ihre Abneigung gegen die Geſellſchaft Jeſu 
nur in überkommenen Vorurteilen ihren Grund 
hat. — Im „Berl. Tagebl.“ wird zu der erſten 


klärt. Wie W. T.⸗B. aus Wien meldet, wird die 


innerpolitiſche Lage in parlamentariſchen Kreiſen 
ruhiger beurteilt, beſonders bei den deutſchen Ab⸗ 
geordneten überwiegt die Anſchauung, daß die 
Kriſe nicht weiter greifen werde. An die ver⸗ 
ſchiedenen jetzt ſtattfindenden Beratungen der 
deutſchen Parteien wird ſich am Montag eine 
Vollverſammlung der deutſchen Arbeiterſchaft an⸗ 
schließen. Auch im Polenklub finden Beratungen 
ſtatt. Daher wird, wie verlautet, in nächſter Zeit 
keine entſcheidende Wendung erwartet. 


Erhöhung des italieniſchen Budgets. 


Wie das rmiſche „Amtsblatt“ meldet, iſt das dinaviſchen Ländern aufzufordern, weil die Beſorg⸗ El 


Ankauf non Nahrungsmitteln für Indien. 

Nach einer Meldung des „Daily Chronicle“ or 
10. April hat die indiſche Regierung einen Sas 
kommiſſar zum Ankauf von Nahrungsmi ge 
nach Auſtralien entſandt. Vor kurzem haben geo 
Getreideverſchiffungen von Indien nach Engla 
ſtattgefunden. X 
Die Teilnahme Amerikas am Aushungerungetk ni, 

Ein Telegramm des Pariſer „Journals 53 
Newyork beſtätigt, daß der Senat auf Antrag 19 
Senators Senking beſchloſſen hat, die Redie . 
zum Verbote der geſamten Ausfuhr nach den me 


Budget des Kriegsminiſteriums für das laufende nis beſteht, daß von dort aus Deutſchland amerila⸗ 
Rechnungsjahr um 700 Millionen, das Budget des niſche Produkte beziehen könne. Amerika ſolle 
Miniſteriums des Kußern um eine halbe Million für ſorgen, daß kein Deutschland benach 


Lire erhöht worden. 
Niederländiſche Neutralitäts⸗Erxklärung. 


Nach einer Meldung der Neederlandſch Tele⸗ 


grafagentſchap enthält die geſtrige Staatszeitung 


eine Erklärung, daß die niederländiſche Regierung 


ſich in dem Kriege, der zwiſchen den mit den Nie⸗ 


derlanden befreundeten Mächten, Deut ſchland und 


den Vereinigten Staaten und Deutſchland und 
Kuba ausgebrochen iſt, vollkommen neutral ver 


halten wird. 


Die geringen Lebensmittelvorräte Englands. 

„Zufolge einer Timesmeldung vom 14. April er 
klärte kürzlich auf einer Verſammlung zur Be⸗ 
ſprechung von Ernährungs⸗ und landwirtſchaftlichen 
Fragen Sir Ailwyn Fellowes, Direktor der mit 
dem engliſchen Ackerbauminiſterium in Verbindung 
ſtehenden Lebensmittelorganiſation, der engliſche 


Premierminiſter habe bereits vor Wochen geäußert, 


die Lebensmittelvorräte Englands ſeien noch nie⸗ 
mals jo gering geweſen, als im derzeitigen Augen: 
blick. Der Redner fügte hinzu, er fürchte, daß dieſe 
Verringerung inzwiſchen infolge der für England 
überaus ernſten U⸗Bootgefahn noch ſehr erheblich 
zugenommen habe. — Nach einer Reuter⸗Meldung 
wurde in England ein Plan zur Erzeugung von 
Zucker im Inlande aufgeſtellt. Dieſem Zwecke ſoll 
ein Kapital von einer halben Million Pfund Ster⸗ 
ling dienen, wovon 125 000 Pfund das Schatzamt 
zum Ankauf von Land in Newark im Umfang von 


neutraler Staat die Möglichkeit erhalte, 
von Amerika zu erhalten. 


Deutſches Reich. 5 

Berlin, 19. April 1917. 

— Heute vor einem Jahre erlag Generalſe 
marſchall Frhr. von der Goltz kurz vor dem mill 
der von ihm in Meſopotamien eingeleiteten 


täriſchen Unternehmungen der türkiſchen Fe 
en, 


Verehrungsvolle Liebe wird auch im fern 
zur zweiten Heimat gewordenen Land heu 
Gpabſtätte ſchmücken. . aftif 

— Die Dresdener Bank hat der Katie e 


tung für die Hinterbliebenen der im t Be; 


lenen in hochherziger Weiſe den bedeutſam 
trag von 200 000 Mark überwieſen. 
Schwerin i. M., 17. April. os ier 
Friedrich zu Mecklenburg, der ſich zurzeit in 50n 
reich aufhält, iſt erkrankt. Der Großherzog 1 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt heute zu ihm nr 
Von dort wird der Großherzog ſich nach Gera om 
Hochzeit begeben, wo auch die Großherzogin 
23. April eintrifft. — 
Erfurt, 19. April. Der deutſche Dardel 
und Gewerbekammertag trat heute unter Be 
Beteiligung aus dem ganzen Reiche im hie 108 
Stadtverordnetenſitzungsſaal unter Leitung gen 
Obermeiſter Knoſt zu vertraulichen Verhandlu 
zuſammen. 


te ſeins 


Der Herzog Pant i 


Bei dem Staatsſekretür des Reichsſchatzamts Abſchlagszahlung geſagt: Das Ziel, die Mitatrbeit 5600 Acres beigeſteuert hat. 
find weitere Glückwunſchttelegramme eingelaufen: des geſamten Volkes an der Geſtaltung feiner Ge Weitere Einſchränkung der Lebenshaltung 
ö 3 Wien, 18. April 1917. ſchicke wird erſt dann erreicht ſein, wenn ein par in England. g 
1 „Bitte Euer Exzellenz zu dem wahrhaft über⸗ lamentariſches Regterungsigftem dauernde Garan⸗ der Lebensmittelkontrolleur bat durch eins 
wältigenden Erfolge der 6. Kriegsanleihe meinen tie dafür bieten wird. — Der „Vorwärts“ Verordnung die Herſtellung leichter Backware ver⸗ 
tiefgefühften herzlichſten Glückwunsch entgegenzu⸗ schreibt unter der Aberſchrift: „Kleine Reformen boten und für Herftellung und den Verkauf von 
nehmen. Ergebenſt in großer Zeit“: Wir freuen uns des geſethgeberi⸗ Kuchen und Biskuit einschränkende Beſtimmungen 
3 Finanzminiſter Spitzmüller. ſchen Fortschrittes, aber eine andere Frage tk es, erlaſſen. Su 
erner von der Korporation der Alteſten der ob wir uns durch ihn etwa für befriedigt erklären N Fe E 
Kaufmannſchaft Berlin. .|tönnen. Die Beſchlüſſe,, fo gut und nützlich fie an Berſtaatlichung der britiſchen Seefiſcherei. 


Hamburg, 19. April. Ein Antrag des Saus 
auf Einſetzung einer gemiſchten eee 
Mitgliedern des Senats und der ungen 
zur Vorbereitung einer Anderung des i 
ſchaftswahlgeſetzes durch Abschaffung der Gruß? 
wahl wurde einſtimmig angenommen. gern 
Stuttgart, 19. April. Der König von Ba ie 
iſt dem deutſchen Auslandsmuſeum als Ehr Wu 
rer mit einem Beitrag von 10 000 Mart be gr | 


Zu dem überaus glänzenden Erfolge der Kriegs⸗ 
anleihe ſagen wir Euer Exzellenz die herzlichſten 
Wünſche in der Freude über dieſes umfaſſende 
Zeugnis von Deutſchlands feſter Wirtſchafts⸗ und 

Jinanzkraft und von jeiner unerſchütterlichen 
Zuverſicht zum ſtegreichen Ende des Krieges. 
Die Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


ſich ſind, bedeuten noch nicht eine große befreiende 


Tat, die das Volk zurzeit dringend von der Re⸗ 
gierung erwartet, und die dem Charakter unſerer 
inneren Politik ein völlig neues Ausſehen geben 
wird. ir 
„zelegranj":Lügen, 


Das Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad“ 
entnimmt einer ſchottiſchen Fiſchereizertung, daß 
die britiſche Regterung die übernahme der See 
fiſcherei durch den Staat plant. Außer den Schif⸗ 
fen, die bereits für Marinezwecke requiriert find, 
ſollen auch noch die übrigen Fiſcherfahrzeuge ge⸗ 
chartert werden. Die Gewinne, die aus der Fiſche ⸗ 


treten. 


Ernährunasfranen. 

Die Vrotration der Schwerſtarbeiter. 1 

Man schreibt der „Schle] Ztg.“: Dem Vers 
men nach ſoll die Unzufriedenheit unter den 


Kaempf. Weigert. Pincus. „„ en rei bezogen werden, follen dem Staat zufallen. liner Munitionsarbeitern mit der he ran) 

. 1 ae ß „ nie au Ein 
Die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes und des daß deutſche Unterſeebootsmannſchaften eine Zu⸗ Die iriſche Frage. an en eee Ka Er mit Begin 
u Sprachenparagraphen. lage erhielten, die 10 v. 5. mehr als auf anderen „Mancheſter Guardiacl“ wird aus London ge dieſer Woche infolge der unzureichenden Getreide 


Der Bundesrat iſt in ſeiner Sitzung vom 
19. April dem Beſchluſſe des Reichstags, das Ges 
ſetz betreffend den Orden der Geſellſchaft Jeſu 


vom 4. Juli 1872 aufzuheben, beigetreten. In der 
N gleichen Sitzung hat der Bundesrat dem Beſchluſſe 


„edle“ und „ſelbſtloſe“ Engländer will ja auch nur 
Eſthland und Livland als dauerndes Unterpfand 
für Anleihen haben, um aus der Oſtſee ein eng⸗ 
liſches Meer zu machen. Das war aber ſelbſt dem 
nunmehr entthronten Zaren zu toll, und die jetzige 
Regierung kann ſolch ein Kunſtſtück erſt recht nicht 
wagen. Wohl aber dürften doch vielen nunmehr 


die Augen bei ſolcher „Uneigennützigkeit“ Englands 


aufgehen. Vielleicht erkennt man doch endlich, daß 
Rußland ſeine Millionen lediglich für Englands 
Weltherrſchaft geopfert hat. — Ein gewichtiges 
Wort reden in Rußland auch die Lebensmittelnöte. 


Den Bauern fehlt es an jeder Luft, die Felder über 


Kriegsſchiffen betrage. Dieſen Angaben ſteht als 
Tatſache gegenüber, daß die Mannſchaften deut⸗ 
ſcher U-Boote, außer der ſchon in Friedenszeiten 
gezahlten ſogenannten Tauchzulage, d. i. einer ge⸗ 
ringfügigen Zulage für Tage, an denen Fahrten 
unter Waſſer ausgeführt werden, keine Zulagen 
oder Vergütungen irgendwelcher Art bekommen. 


Die Spaltung der Sozialdemokratie. 


Die Sozialdemokratie des Wahlkreiſes Solin⸗ 


gen hat kürzlich eine Generalverſammlung abge⸗ 
halten, in der der Anſchluß an die „Unabhängigen“ 
vollzoggen wurde. Mit knapper Mehrheit ſprach 
außerdem die von etwa 100 Perſonen beſchickte 
Verſammlung dem Abg. Scheidemann „das Recht 
ab, ſich noch weiter als ſozialdemokratiſcher Abge⸗ 
ordneter des Kreiſes Solingen zu betrachten. In 
der Ortsgruppe Jena der fozialdemokratiſchen 
Partei iſt nunmehr die Spaltung vollzogen wor⸗ 
den. Die bisherige Mehrheit des Ortsgruppen⸗ 


meldet, daß der Plan der Regelung der iriſchen 
Frage, den die Regierung nächſte Woche dem 
Unterhauſe vorl wird, die ſofortige Einfüh⸗ 
rung von Homerule mit freier Wahl für einige 
Grafſchaften vorſieht. 


Kabinettsſturz in Spanien. 
Das ſpaniſche Kabinett hat, wie Reuter meldet, 
demiſſioniert. 


Der Beſuch des bulgariſchen Generaliſſimus 
Schekow, 
des Prinzen Kyrill und des früheren bulgariſchen 
Miniſterpräſidenten Generals Radſcho Petrow in 
Konſtantinopel wird von der Konſtantinopeler 
Preſſe als ein neuer Beweis der türkiſch⸗bulga⸗ 
riſchen Waffenbrüderſchaft begrüßt. Am Mittwoch 
Vormittag find der bulgariſche Oberbefehlshaber 
Schekow, Prinz Kyrill und General Radſcho Petrow 
mit Gefolge und dem ihnen zugewieſenen Ehren: 


vorräte inkraft getreten iſt. Es handelt Ro pie 
bei ganz überwiegend um Schwerſtarbeitet um 
zu der allgemeinen Brotration von 1600 6 
wöchentlich eine Zulage von 1350 Gramm ere iu, 
Die Brotration dieſer Arbeiter beläuft 19 422 
folgedeſſen auf 2950 Gramm die Woche oder 
Gramm für den Tag. Daraus ergibt ſich die grob 
raſchende Tatſache, daß die gegenwärtige gain 
ration der Schwerſtarbeiter genau die der 90 i. 
denszeit iſt. Zur Unzufriedenheit liegt viele 
dieſer Hinſicht gewiß keinen Anlaß vor. 33 im 
Menſchen -vergeffen immer wieder, da 


furchtbarſten aller Kriege leben! — 
provinzialnachrichten. 
Di. Eylen, 18. April, (Ein Bein abgeſe n 


5 n h 

Dem Bahnhofsarbeiter wolf Gollan ward Bahn 

einem einfahrenden dogg auf dem hieſigen 
0 


See Ab ah dienſt vom Sultan in feierlicher Audienz empfangen ö : das r 
den eigenen Bedarf hinaus zu beſtellen. Klagte vorſtandes erklärte den Anschluß an die Unabhän⸗ worden, der auch der Großweſir, der Kriegsminiſter ſchwer verlegt Bein gefahren und ae) 
N "bad der Ackerbauminiſter darüber, daß die Bauern gige ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands die und der Minifter des Kußern beiwohnten. Prinz Dit. Krone, 18. April. (Kaiſerliche des S 
5 ioc keine Auſtalten zur Frühlahrsbeſtellung Minderheit und der Vorſtand des Kreiswahlver⸗ Kyrill hielt an den Sultan eine Anlprache, in der | Der Ratier dat Bear Se die Paten 
j 1 55 treffen. Dazu kommen die ungeheuren Transport⸗ eins bleibt der alten Organiſation treu. er der Bewunderung für die tapfere osmaniſche 1 8 5 1 11 5 1 8 taiferfiches Geſchent 
„ ſchwierigkeiten. Kurz, die Zuſtände ſind fo ver⸗ Zur innerpolitiſchen Lage in Oſterreich. Armee Ausdruck gab. In feiner Erwiderung ſprach 50 Mark überweisen laſſen. Dieſelbe Ehre gute, 


RU RR 


„= worren, daß eine Regelung derſelben im Kriege 
geradezu unmöglich erſcheinen muß. Wir geben 


uns daher nach wie vor der Hoffnung hin, daß 
Rußland ſein Heil in einem baldigen Frieden 
ſuchen wird. Die Erklärungen der deutſchen und 
der öſterreichiſchen Regierung haben den Weg 
hierzu bereits geebnet. N 

Jeder Deutſche fühlt, daß die Entſcheidung naht, 
und zwar in einer für uns ſehr befriedigenden 
Weiſe. Daran kann die Feindſchaft der Ver⸗ 
einigten Staaten und ihrer Schleppträger nichts 
mehr ändern. Aus dieſem Gefühl heraus ift auch 
das Ergebnis der 6. Kriegsanleihe zu erklären. 
Mit hochgeſpannten Erwartungen gingen wir an 
ſie heran, und ſie haben ſich voll erfüllt. „Die 
6. Kriegsanleihe muß und wird den Beweis er⸗ 
bringen, daß das deutſche Volk im Vollbewußtſein 
ſeiner gerechten Sache den Willen und die Kraft 
zum endgiltigen Siege hat und ſich niemals eng⸗ 
liſcher Herrſchſucht beugen wird,“ fo ſprach Hinden⸗ 
burg. Die Anleihe mit dem Ergebnis von 12% 


Milliarden hat dieſem Worte alle Ehre gemacht. 


Die Mittelpartei des Herrenhauses veröffentlicht 
ihr neues Programm, das für eine ſofortige plan⸗ 
mäßige Pflege des öſterreichiſchen Staatsgedankens 
und für eine Feſtigung der Zentralgewalt eintritt. 
Den Volksſtämmen, die Sſterreich bewohnen, ſei 
auf der Grundlage der Gleichberechtigung die 
Entfaltung ihres ererbten nationalen Weſens zu 
gewähren. Ferner wird die Festlegung der deut⸗ 
ſchen Sprache als Staatsſprache verlangt. Zu 
„Krieg und Heerweſen“ wird erklärt, daß auch 
nach Beendigung des Weltkrieges die Wehrmacht 
in ihrer Gefamtheit in der Hand des Kaiſers 
und Königs zu bleiben babe. In Bezug auf die 
auswärtige Politik ſieht die Partei in der Auf⸗ 
rechterhaltung des Büadniſſes mit dem deutſchen 
Reiche die unabänderlichen Richtlinien der aus ⸗ 
wärtigen Politik. - f 


. Kein Rücktritt Tiszas. 
Nach einer Meldung der „Deudſchen Tagesztg.“ 


aus Budapeſt werden alle Gerüchte über einen 


Rücktritt des Kabinetts Tisza unter den gegenmärs 
tigen Verhältniſſen und zu dieſer Zeit von beſt⸗ 


informierter Seite als durchaus unbegründet er⸗ 


der Sultan die Überzeugung aus, daß die verbün⸗ 
deten Armeen den Krieg zum ſiegreichen Ende 
führen werden. Abends gab der bulgariſche Ge⸗ 
ſandte Koluſchew ein Eſſen, an dem außer dem 
Prinzen und feinem Gefolge u. a. der Großweſir, 
der Kriegsminiſter, der Miniſter des Außern, der 
deutſche Botſchafter und der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Geſchäftsträger teilnahmen. Nach dem Eſſen fand 
ein Empfang ſtatt. . 
Erkrankung des amerifaniihen Botſchafters 
in Konſtantinopel. 

Der amerikaniſche Botſchafter in Konſtantinopel 
Elkus, iſt an Flecktyphus nicht unbedenklich er⸗ 
krankt. Seinem Wunſche, daß ein deutſcher hervor⸗ 0 5 
ragender Arzt ſeinen amerikaniſchen Hausarzt En a s bent nd emen 200 en = 
aſſiſtieren möge, wurde von deutſcher Seite bereit⸗ fü nd Mädchen zugeſichert wo Kiel 


ür K n 
: ochen. N Auf die 6. Kriegsanleihe find bei der hieſige 
ee ſparkaſſe 305 000 Mark gezeichnet worden. , } 


Ein franzöſiſcher Marineſtützpunkt 
Lokalnachrichten. en 
6. 


1 Be en . Er . ) 
eine Frau und fin { 
Pe. Holland, 18. April. (Durch das 14 Woſſh 
hat der Draufenſee einen derartig Hohen, und 

iß er aus ſeinen Ufern tri mt. 
weite Strecken das Ackerland ersehen zieht" 


Kreis Strelno. — Anzeihezeichnung.) 
Rreile Strelno hat der Aufruf zur e 


Franzöſiſche Kreuzer und Torpedojäger ſollen von 
hier aus gemeinſam mit Engländern und Italie⸗ französische Angriffe am Totenmann # 


nern die Bewachung des öſtlichen Mittelmeer⸗ proumont ombardi der u 
bedens gegen deutſche Unterſesboote wahrnehmen. Stadt Ganipolt — Lenglisch⸗ vansöſiſhe 400 


* 


iſt in der Nähe von Port Said errichtet worden. 
Zur Erinnerung 21. April. 1916 se 


N 


* 


— 


Gifte, 1912 
ares in Paris. 
in Marokko. 

De von Mecklenburg⸗S 


Anweſenheik des engliſchen Köntgs⸗ 
1913 Sturm der Franzoſen auf 
1892 7 Großherzogin Alexan⸗ 
chwerin, Schweſter Kaiſer 
1871“ Leo Blech, bekannter Kompo⸗ 
nen 1884 Revue über die Düppeler Sturmkolon⸗ 
No bop; rapenſtein, 1796 Sieg Bonapartes bei 
Ainde i. 1782 Friedrich Fröbel, Begründer der 
1229 2 arten. 1736 7 Prinz Eugen von Savoyen. 
Pri Kaiſerin Katharina II. von Rußland, geb. 
inzeſfin von Anhalt. 1488 Ulrich von Hutten. 
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Thorn, 20. April 1917. 


dern Berionalien von der Eiſenbapa⸗ 
Stellena lt u n 17 Es ſind verliehen planmäßige 

eaten, als Mitglied der Eiſenbahnditektion Dem 
tand rungsrat Schondorff in Danzig und als Vor⸗ 
bau des Eiſenbahnbetriebsamtes dem Regierungs⸗ 

ee Zeitz in Konitz. a f 
Ron erlegung der Dienſträume der 
wie len ausfuhrſtelle 5 Nachdem fi, 
Gef Bereits durch die Preſſe bekanntgegeben, die 
Son aitsräume des Reichskommiſſars für die 
8. enverteilung und des Kohlenausgleichs ſeit dem 
Lind ril in dem Hauſe Berlin W. 8, Unter den 
dem en 32, befinden, hat vom 15. April ab auch die 
stell Neichskommiſſar unterſtellte Kohlenausfuhr⸗ 
Ae O ihre Dienſträume ebenfalls dorthin verlegt. 
Ar Meitpr. Diakonifſen⸗Mutter⸗ und 
hang u kenhaus.) Wieder ſendet das Diakoniſſen⸗ 
kits zu Danzig ſeine Boten aus, um mit Geneh⸗ 
erbitten des Herrn Oberpräſidenten milde Gaben zu 
Pei ten deren die Anſtalt jetzt jo dringend bedarf. 
Saar, über ſein Können hinaus hat das weſtpr. 
ent zniſſen⸗Mutter⸗ und Krankenhaus feine Kräfte 
los a der Kriegszeit angeſpannt, um ganz ſelbſt⸗ 
zu er Bevölkerung Weſtpreußens in dieſer Notzeit 
Gott en. Wie fehlen doch überall die Arzte! — 
Lell Ko Das Diakoniſſenhaus durfte einen großen 

x * 
winden zurückgeben, 
Prepünden. In den meisten Krankenhäuſern Weſt⸗ 
in gens, in Siechen⸗ Waiſen⸗ Rettungshäuſern, 
Hilo üppeiheimen, Kleinkinderſchulen, Gemeinde⸗ 

egen und in der Jugendpflege ſtehen die 

it tern des Diafoniffenhaufes und tun, mit dem 
Iofe leidend und fühlend, unverdroſſen ihre ſelbſt⸗ 
rend tbeit. Aber dazu bedarf es nicht nur der 
llt digen und reichlichen Unterſtützung der Haus» 
Inka, welche feine Boten nun einſammeln gehen, 
uſtron auch eines reichlichen nie verſiegenden 
gu oms junger Mädchen, die dauernd Diakoniſſen 
den wollen. Zwar iſt es jetzt erſchwert. die Aus» 

r einzukaufen, aber das Diakoniſſenhaus be⸗ 


welche dies ſo wohltätig 


ub ft die Ausſtattungsſtücke aufs notwendigſte f 


35 e mit Nat und Sat Toten Mävden, wie 
„zur Seite, we nur einen ſchönen, 
Faller Lebensberuf ſuchen, ſondern vor allem 


gen freudig mit Herz und Hand dienen wollen. 
bauen ſendet die Verwaltung des Diakoniſſen⸗ 
les gern die Aufnahmebedingungen. 


Schweſtern im Felde wieder den Ge⸗ k 


atem Heilande in Dankbarkeit für alle feine WohlL⸗ m 


A. aus Neugrabia hatte ſich wegen verſuchten 
Diebſtahls zu verantworten. Von der Gaſt⸗ 
wirtsfrau H. dortſelbſt hatte die Angeklagte eine 
Flaſche Likör gekauft, und da die Flaſche angeblich 
nad Petroleum roch, brachte fie dieſe anderen Tags 


in aller Frühe zurück. Im Laden war noch niemand, 


und plötzlich ertönte die Signalglocke der Zahlkaſſe. 
Nur die A. konnte verſucht haben, an die Kaſſe zu 
gelongen; doch redete ſie ſich einſtweilen heraus. 

n der heutigen Verhandlung behauptet die Ange⸗ 


Tlagte, infolge eines plötzlichen Ohnmachtsanfalles 


zuſammengeſunken zu ſein und ſich dabei an der 
Kaſſe feſtgehalten zu haben. Das Gericht ſchenkt 
dieſen Angaben keinen Glauben und verurteilt die 


Angeklagte zu 4 Tagen Gefängnis. — Die Sitten⸗ 


dirnen Anna Sikorski, Gertrud Hensler und Wla⸗ 
dislawa Lewandowski, ſämtlich wiederholt vorbe⸗ 
ſtraft, erhielten wegen Diebſtahls und Ver⸗ 
gehens gegen das Beiagerungsgeleß. 
erstere, mit einer früheren Strafe zuſammen, drei 
Monate und 1 Woche, die H. 3 Wochen, die L 
5 Monate und 2 Wochen Gefängnis. — Gegen den 
Gaſtwirtsſohn Stanislaus Adamski aus Herzogs⸗ 
felde, welcher trotz ſeiner 19 Jahre bereits mehrfach 
vorbeſtraft iſt, war das Strafverfahren wegen 
Holzdiebſtahls eingeleitet worden. Der Un: 
geklagte ſoll aus dem Jagen 98 einmal dem Beſitzer 
non Sichowski gehöriges Holz und in einem zweiten 
Falle dem Beſitzer Guring gehöriges Klobenholz 
entwendet haben. A. beſtreitet die Tat wird aber 
durch die Zeugenaussagen als überführt, erachtet 
und zu 1 Monat Gefänanis verurteilt. — Eine 
Samariterin, die ſich nachher als Diebin entpuppte, 
war die Ofenſetzerfran Emma A. von hier. Die 
Schneidermeiſterfrau A. war vor einer hieſtgen Ver⸗ 
faufsitelle ohnmächtig geworden und wurde auf eine 
benachbarte Treppe geſetzt. Die Angeklagte be⸗ 
mlihte ſich um ſie, hob bei dieſer Gelegenheit das 
der A. entfallene Portemonnaie mit 18 Mark Ins 
halt auf Und ſteckte dies in ihre Taſche. Die Aage⸗ 
lagte iſt geſtändig und entſchuldigt ſich mit ihrer 
damaligen augenblicklichen Not. Es wird dies ſtraf⸗ 
mildernd inbetracht gezogen und ſie zu 3 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Der Arbeiter Joſef Schind⸗ 
zielgez it wegen Erregung eines öffent⸗ 
lichen Argerniſſes angeklagt. Die Öffent- 
lichkeit wurde während der Verhandlung aus⸗ 
geſchloſſen. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt. 
am Grützmühlenteich eine vorübergehende Dame in 
ungehöriger Weiſe beläſtiat zu haben und ihr nach⸗ 
geſaufen zu fein. Der Verhaftung durch einen Poſten 
ſuchte er fih durch die Flucht zu entziehen Der An⸗ 
geklagte beſtreitet zwar die Täterſchaft, wird aber 
durch das Ergebnis der Beweisaufnahme für über⸗ 
führt erachtet. Das Urteil lautet auf 14 Tage Ge⸗ 
ängnis. — Wegen Arbeitsverweigerung 
hatten fi der Arbeiter Heinrich D. aus Lufkau. jo: 
wie deſſen Ehefrau und Tochter zu verantworten 
Die Angeklagten find in Dienſten des Beſitzers Otto 
W. D. war 8—10 Tage krank; für dieſe Zeit zog 
ihm W. den Lohn ab. Da MW. das Deputat in Geld 
umgerechnet hatte, jo nahm D an, daß ihm der 
Lohn gieich für den ganzen Monat vorenthalten jet, 


Zum Ableben des Gouverneurs Kehren. von Billing 
ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.“: Anter den 
großen Namen, die jeder künftige deutſche Betrach⸗ 
ter unſerer ſturmdurchtobten Zeit mit Stolz und 
Ehrfurcht nennen wird, wird der Name Moritz von 
Biſſing nicht fehlen. Er hat nicht nur für die 
Gegenwart Belgiens geſorgt, ſondern auch an ſei⸗ 
ner Zulunft gebaut und einen großen Teil der 
ſchweren Schuld gutgemacht, die die Regierung 
des Königreichs in vielen Jahrzehnten gegenüber 
der vlämiſchen Hälfte der Bevölkerung auf ſich ges 
laden hatte. 

Daß Exzellenz von Biſſing leidend war, war 
bekannt. Es war bereits gemeldet worden, daß der 
Generalgouverneur ſich Schonung auferlegen 
müſſe und der Gouverneur von Antwerpen Gene⸗ 
ral von Zwehl mit ſeiner Vertretung beauftragt 
ſei. Generaloberſt von Biſſing war am 30. Ja⸗ 
nuar 1844 zu Bellermannsdorf geboren und trat 
1863 in das 8. Dragonerregiment ein. Er machte 
als Leutnant den Feldzug gegen Sſterreich mit 
und erwarb ſich hier den Kronenorden 4. Klaſſe 
mit Schwertern. Im Krieg gegen Frankreich 
wurde er als Adjutant beim Oberkommdanoo des 
3. Armeekorps durch Verleihung des Eiſernen 
Kreuzes ausgezeichnet. 1880 erfolgte ſeine Ernen⸗ 
nung zum Rittmeiſter, 1884 zum Major und 1887 


treibereien.) 


Freiburg, 1901 erhielt er als kommandierender 


General das 7. Armeekorps, ein Jahr ſpäter wurde 
er zum General der Amvallerie ernannt. 1907 
trat er von dem Kommando zurück und wurde 


dann im Kriege Generalgouverneur von Belgien. 


Mannigfaltiges. 


(Die überſchwemmungen im Nie⸗ 
jengebirgsgebiet) Nach Meldung aus 
Forſt i. Lauſitz führt die Neiße ſtarkes Hoch⸗ 
waſſer. Mehrere Fabriken und auch die Stadt⸗ 
mühle mußten den Betrieb einſtellen. Bei Klein⸗ 
Bademeuſel ſind die Neißedämme an 


zwei Stellllen durchbrochen; die Fluren ſind 


weithin überſchwemmt. — Die „Schleſiſche Ztg.“ 
meldet aus Liegnitz: Der Dammbruch in 
der Vorſtadt von Carthaus hat zwei Men⸗ 
ſchenleben gefordert. Dem betagten 
Schuhmacherehepaar Hoffmann gelang es nicht 
mehr, vor den eindringenden er: 
feiner Kellerwohnung zu entrinnen. Auch von 
außen konnte Hilfe nicht gebracht werden, da die 
Wohnungstür verſchloſſen war. Viel Kleinvieh 


iſt umgekommen. 
(Gefährliche Fiſchräuber.) 


Die Bo ; 


denſeefiſcher klagen ſeit längerer Zeit über ſtarkes 


Uberhandnehmen ſchädlicher Waſſervögel; fie be 
fürchten davon eine große Schädigung des Fiſch⸗ 


beſtandes im See. Von den ungezählten Sägenten, 


Tauchenten, Waſſerhühnern, Möwen, Bleßhühnern 
werden täglich zentnerweiſe Jungfiſche aller Art 
vertilgt. Die Regierungen der Bodenſeeuferſtaa⸗ 
ten ſind daher durch den Bodenſeefiſcherverband 
erſucht worden, den Fiſchern Erlaubnis zum Ws 
ſchuß dieſer Vögel und zum Ausheben der Eier zu 
erteilen. g 


(Ein gutes Rezept gegen Preis⸗ 
In Ofen⸗Peſt hat der 
Oberſtadthauptmann Dr. Boda die ihm unter⸗ 
ſtehenden Stadthauptmannſchaften verſtändigt, daß 
alle Perſonen, die zwiſchen den Jahren 1865 und 
1899 geboren und wegen Preistreibereien mehr 
als einmal rechtskräftig verurteilt worden find, zu 
Kriegs arbeiten einzuberufen find. 
Gleichzeitig fordert der Oberſtadthauptmann ſeine 
Organe auf, eine Liſte jener Perſonen zwiſchen 17 
und 50 Jahren aufzuſtellen, die einnal wegen 


Waſſerfluten aus 


— — 2 MC astra eg ie 


karten 


(Die Frühjahrsverſammlung des 
öubes en 2 

ed ») die ſonſt um dieſe Zeit in Danzig ſtattzu⸗ 

en pflegte, fällt diesmal aus. 

dom Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
8 18. Apri Vorſitzer: Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Illom; Schöffen: Hausbeltser, Dobsiafi und 
ogeriebeſitzer Weber. Die Schmiedefrau Rofalie 


Induſtriel⸗ Frau und 


den Standpunkt. 


griffen. 


Abtrennen und aufbewahren! 


der Stadt Thorn. 


20. April 1917. 


dag zur Hnordnung über Die Yusgabe ine 
Ölkifhaulage infolge Berfürzung ber. Broication. 


Heis, Aufgrund der Bekanntmachung des Herrn Präſidenten des 
an egsernährungsamtes vom 15. April 1917 (Deutſcher Reichs» 
1080 ger Nr. 91) wird die Anordnung des Magiſtrats Thorn vom 
fi April 1917 über die Ausgabe einer Fleſſchzulage infolge Ver⸗ 
zung der Brotration wie folgt ergänzt: 5 


ledo Neuer Abſatz (2). Selbſtverforger erhalten Zuſatzfleiſchrarten 

el nur, ſoweit fie ihren Fleiſchverbrauch nur teilweiſe durch 

ſwerſorgung decken und im übrigen Reichsfleiſchkarten beziehen. 
Thorn den 19. April 1917. 8 in 


Der Magiftrat. , | 


Bekanntmachung. 


Ran on Montag den 28. April Bis einfcl, den 8. Mar d Is. werden 
und mittel (Graupen, Flocken, Grich, Grütze, Nudeln, Hülſenfrüchte 
der Saltaus hergeſtelltes Mehl) auf die Bezugsabſchnitte 5, 6 und? 
ſcen bensmittelkarte in Mengen von je 125 Gramm in den ſtädti⸗ 
Dberkaufsſtellen abgegeben. a 
rbene an den einzelnen Wochentagen zum Einkauf berechtigenden 
N bleiben unverändert. 


Silk dem 5. Mai d. Is. verlieren die Abſchnitte 5, 6 und 7 ihre 


keit 
uf Marke 38 können bis auf weiteres 250 Gramm eingeſalzene 


San: . 
dahntwruken und auf Marke 39 128 Gramm eingeſalzene Schnitt⸗ 


Din Abgeforbert werden. 
Butler it arken 38 und 89 verlieren mit dem 19. Mai d. Is. ihre 


Nane und Quittungsabſchnitt gelten als eine Marke und ſind 


fen hängend, aber abgetrennt von der Lebensmittelkarte, bei 
3 en ‚abzugeben. ’ 
Einkäufen in den 
lag vorzulegen. 
Den den 20. April 1917. 


ſtädtiſchen Verkaufsſtellen iſt der Brot⸗ 


x Der Magiſtrat. | 


9 100 Mark, nach 18 Jahren von 150 
kſehung bon Lehrer⸗ bare Si b 88h be J a 
eri N trägt für Lehrer 520 oder 348 Mk., 
AU Sehrerinnenftellen. ir Sheen 20 Wert 
Bewerbungen mit Angabe des 
nächſtmöglichen Autrittstages werden 
umgehend erbeten. 
Lehrer miüffen ihr Militärverhält⸗ 
nis eingehend darlegen kletztes Muſte⸗ 
rungsergebnis, Grund der zeitigen 


Sehe . Dat 1909 gezahlt. Für Di i 
Tü r tritt de Für Dienſtbefreiung). 
A e bon 12 Jahren im ann | Thorn den 10. Abril 191, 
> 5° Saufbienft-eing Ortszulaae von Der Magistrat. 


verweigerte infolgedeſſen die Arbeit und mit ihm 
Tockter. 


Kräfte nötig ſeien die Arbeit hätte nicht verweigert 


werden dürfen. Eine Strafe von je 15 Mark oder 
3 Tagen Gefängnis ſei deshalb nicht zu hoch ge⸗ 


er ei ei: 5 Ar RE LER EEE Er 


Der Gerichtshof ſtellte ſich auf 
daß jetzt in der Kriegszeit alle A 
Di gung zu ſeinem 


auf. 


1. Für die gewerblich tätige ſchwerarbeitende Bevölkerung geben 
wir in der nächſten Woche wieder Brotzuſatzmarken zu täglich 75 gr 


aus, die alle über 14 Jahre alten Perſonen mit einem eigenen lauf 


Erwerbseinkommen ug unter 3600 Mk. abfordern können. 

Zum Empfange vorzulegen der Brotkartenausweis und die 
Invalidenquittungskarte. Schwerarbeitende Gewerbetreibende, die 
nicht invalidenverſicherungspflichtig find, können weiter den Steuer⸗ 
W sine ae. 8 melt bort 

Die Jugendlichenzulage von 50 gr 0 £ 
5 EBEN für eine Haushaltung müſſen auf einmal abge: 

olt werden. 

Die Ausgabe der Zuſatzmarken findet für Brotkarteninhaber mit 
dem Stempelaufdruck „A“ am Montag den 23, Mittwoch den 25. und 
Freitag den 27. April, für Brotkarteninhaber mit dem Stempel⸗ 
aufdruck „B“ am Dienstag den 24., Donnerstag den 26. und Sonn⸗ 
abend den 28. April ſtatt. 

Ausgabeſtellen ſind: 

1. Verteilungsamt 1, Breiteſtraße 14, 1 Treppe, 
. Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 18, part., 
Rüter, Graudenzerſtraße 85. Eingang zum Saal von der 
Bergſtraße aus, 1577 
. Bolizeiltation Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 24, 
Polizeiſtation Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 87 
vormittags von 8 bis 1 Uhr, nachm. von 3½ bis 6 8 
6. Leſezimmer der Schule Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 42/44, 
a SE 2 18 7 9 = £ & . 
Die in den Vorſtädten wohnenden Haushaltungen erſuchen w 
ergebenſt, die Zuſatzmarken nur in den Ausgabeſtellen der Vorſtädte 
als ge der Stempelaufdrucke auf den Brotkartenaus⸗ 
egradieren der m l 
weiſen a Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir ſtrafrecht⸗ 
lich verfolgen. En 

2. Eiermarken können ebenfalls von den Eierverſorgungsberech⸗ 
tigten, mit Ausnahme der Geflügelhalter, in der nächſten Woche 
und in den zu 1 bezeichneten Ausgabeſtellen abgefordert werden. 
Für die nächſten 4 Wochen werden für jeden Verſorgungsberechtigten 
4 Eiermarken ausgegeben. Rt: 8 

. Kartoffelmarken können wie bisher im Verteilungsamt 2, 
REN 13, 3 r dh ae — 2 1 pf der 
evölkerung werden 5 Pfund für die Woche zugeteilt. : 

Die Abholung der Marken hat für die Inhaber der Brotkarten⸗ 


m CD 


ausmeile „A“ am Montag, Mittwoch und Freitag, für die Inhaber T. 


5 e aul am Dienstag, Donnerstag und Sonn⸗ 
end jeder Woche zu erfolgen. f 2 2 
Bedingung iſt, 555 keine Kartoffelvorräte, oder höchſtens Be⸗ 
ſtände von 40 Pfund, vorhanden ſind. - 
Thorn den 17. April 1917. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Schonung der Erhaltung der öffentlichen gärtneriſchen An⸗ 
lagen und Schmuckplätze liegt im Intereſſe der RR 
Zur Vermeidung von Beſtrafungen wird die Beachtung folgen 
der Beſtimmungen in Erinnerung gebracht 


Aus der Polizel⸗Berordnung vom 28. Auguſt 1912: 


> 81. 5 

Abf. 2. In öffentliche Gartenlokale dürfen Hunde nur mit Ge 
nehmigung des Lokalinhabers (Schankwirts) mitgebracht werden, 
wenn ſie an kurzer Leine geführt oder angebunden werden. 


5 A 2. 
Hunde müſſen in der Nahe von Schmuckplätzen, öffentlichen 
Wärken und gärtneriſchen Anlagen an kurzer Leine geführt. werden. 


zum perſönlichen Adjutanten unſeres jetzigen Kai⸗ 
ſers, der ihn unmittelbar nach ſeiner Thronbeſtei⸗ 
Flügeladjutanten machte. 1890 
rückte er zum Oberſten, 1894 zum Generalmajor 
1896 wurde er unter Beförderung zum Ge⸗ 


neralleutnant Befehlshaber der 29. Diviſion in 


Preistreiberei verurteilt worden ſind. 
— . 
Wetteranſage. f 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 21. April. 
Wolkig, kühler, zeitweiſe Niederſchläge. 


Fe ar 


en Po hne. uml e, Aunlcntn ebe Su an dee Marti 
Amtliche Bekanntmachungen | 


auer der Wochenmärkte i 
ſind diejenigen Hunde, die zum A e der Handwagen benutzt 
werden; doch dürfen dieſe auf den Marktplätzen nicht frei umher⸗ 
ufen. f N 


N 4. 

Hunde, die den e eee der 88 2 und 8 zu⸗ 
wider frei umherlaufen, werden durch den polizeilich angenommenen 
er aufgegriffen und dürfen 1 2 werden, wenn ſich der 
8 nicht binnen 5 Tagen meldet und das Fanggeld von 3 

„ſomie die Fütterungskoſten bezahlt. g 


Zuwiderhandlungen ga vorſtehende Beſtimmungen werden 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle entſprechende Haftſtrafe tritt. Verantwortlich und ſtraf⸗ 
bar iſt der Tierhalter im Sinne des § 833 des Bürgerlichen e 
buches und der nach 8 34 a. a. O. vertraglich zur Aufſicht über den 
Hund Verpflichtete. ; 25 8 


Aus der Strahenpoligeiverordnung vom 9. Dezember 19125 175 


Das Übersteigen von Einfriedigungen und Schranken, die z 
Schutze öffentlicher Anlagen, Denkmäler und Wege dienen d 
eigenmächtige Verändern der im 8 14 aufgeführten Gegenſtände, 
ihr Beihmugen und Beſchreiben iſt ſtrafbar, ferner jede Handl : 


oder Un err ard durch die der freie Zugang zu ihnen erſchwerk 8 


oder verſperrt wird. 


. 


8 16. N 5 °F * 
Verboten iſt in den Straßen und den öffentlichen gärtneriſchen 


ai 
Gebüſche, das Klettern auf Bäume und Sträuch 
Samen und anderen Pflanzenteilen. 


werfen von Papier und dergl. 3 


8 9 d 


vorſtehend aufgeführten Abertretungen zurückzuhalten, iſt wie der 
iter ſtrafbar. 


; 8 55. 

Es iſt verboten, Federvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und andere 

Nutzvieh auf den ae frei umherlaufen zu kae 8 
1 er des Verkehrs mit Hunden find beſondere Verordnungen 

erlaſſen. 


8 69. 
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und 
Ruhe auf den Straßen ergehenden Anordnungen d ; 
iſt unbedingt Folge zu ne e er 


- 8 70. 
Abertretungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden, ſoweit 
die Bann Strafgeſetze gohere Strafen eig mit ar 
8 


äter 


Geldbuße bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle eine entſprechende Haftſtrafe tritt. 
Thorn den 18. April 1917. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 
Later. a re 


giltig erklärt. 
Thorn den 20. April 1917. 


ee ee e d Ausſchuß 
ier er ar! Wilde, 
Mofterei - Zuben, ausgefertigte Anz. des Eierverſor andes Thorn 


gungsverb N 
weis für Eirauſtäufer itt verloren] (Stadt- und Landkreis). 


— . . Kan VEN EEE DEWENENEERL” URTIRAN 


as unbefugte Betreten des Kafens, ber, Gartenbeete, der 

EEE RER ne ER ae 
das unbefugte Abbrechen von ZT, Blüten, Früchten, . 
„ die Verunreinigung der Anlagen, beſonders auch das Weg. : 


das unbefugte Fangen und Scheuchen von Tieren, beſonders = 3 2 


Fr A 
v . 5 5 
u * 3 N 2 
— x — — 


Dr 1 W 


— 


Bekanntmachung. 


Aufgrund der Verordſung des Reichskanzlers 1855 5. Auguſt 

1916 über die Verarbeitung von Gemüſe (R.⸗G.⸗Bl. S. 914) geben 

5 mit Genehmigung des Bevollmächtigten des Reichskanzlers 
unt: 

Der Fabrikationshöchſtpreis, das heißt der Preis, den die Fa⸗ 
briken höchſtens beim Abſatz an die Händler in Anrechnung bringen 
dürfen, beträgt: 

3. für roh eingelegte Faßbohnen für 50 kg . einſchl. 


Faß ES RREER R aednhe LN W 3 28,50, 
für 50 kg brutto für ned,, ee are 35 25,50. 
für abgebrühte Faßbohnen für 50 kg netto, . „ 33,80, 
für 50 kg brutto für netto 30,80. 


Sämtliche Kakbohnen, die aufgrund der Selbſtkoſtenpteiſe im 
Groß⸗ und Kleinhandel nicht zu den oben feſtgeſetzten Preiſen abge⸗ 
geben werden können, werden von uns übernommen und im Intereſſe 
der Geſamtheit einheitlich bewirtſchaftet werden. Zu dieſem Zwecke 
haben 5 jetzigen Eigentümer uns bis zum 20. April 1917 anzugeben: 

a) welche Mengen Faßbohnen ſie in ihrem Beſitze haben, 

b) die Beläge darüber zu erbringen, zu welcheſt Preiſen ſie 
die Faßbohnen erworben haben. 

Für die Anmeldungen müſſen Vordrucke benutzt werden, die bei 
der Gemüſekonſerven⸗Kriegsgeſellſchaft m. b. H. zu Braunſchweig 
anzufordern ſind. Das Eigentum an dieſen Faßbohnen darf ohne 
unſere Genehmigung nicht weiter übertragen werden. 

Bohnen, die uns nicht angezeigt werden, dürfen zu keinen höheren 
Preiſen als den oben Jeſtgeſesten Höchftpreiſen verkauft werden. 

Gemeinnützigen Stellen, die im Intereſſe der Ernährung der 
Bevölkerung von Behörden ins Leben gerufen worden ſind, werden 
die von ihnen beſchafften Fase er nicht abgenommen werden, zur 
Anzeige ſind ſie jedoch verpflichtet 

Über die Höchſtpreiſe für Faßbohnen im Kleinhandel erfolgen 
noch 1 Bekanntmachungen. 

? e Verlängerung der Anzeigefriſt bis zum 20. April 1917 er⸗ 
folgt mit Genehmigung des Reichskanzlers. 
Ba 16. Dezember 1916. 


Braunſchwei 5. April 1917. 


Benifelnferben- -Rriegsgefelichaft m. b. 5. 


: Dr. Kanter. 


Stiraußſedern werden umgearbeitet, 
geknüpft und ſorgfältig gekräuſelt 
zu ſolid. Preiſen Brombergerſtr. 104, 1. 
Annahmeſtellen: Edelweiss, Heiligegeiſt⸗ 
firaße, Bund, Copperuikusſiroße 22. 


Aus der Stadtrat Max Glück- 
uann Stiftung find zu ſeinem 
Todestage am 11. Mai die Jahres⸗ 
ziuſen zu vergeben. 

Die Verteilung erfolgt au bedürftige 
und würdige Witwen, vaterloſe Töchter 
und vaterloſe minderjährige Söhne, 
deren verſtorbener Ehemann oder 

Vater mindeſtens 3 Jahre laug in] sam 
Thorn Juhaber eines ſelbſtändigen 
ſaufmänniſchen Geſchäfts geweſen iſt 
und ſich eines guten Rufs erfreut Hat. 

Die Bedachten müſſen in Thorn 
ihren Wohnſitz haben. Die Auswahl 
erfolgt ohne Rückſicht auf die Konfeſſion. 

Bewerbungen ſind bis zum 1. Mai 
d. Is. einzureichen. 

Thorn den 13. April 1917. 


Der Magiſtrat. 


Das Standesamt (Rathaus, 1 
Treppe. Zimmer 28), iſt geöffnet: 
an den Wochen⸗(Werk⸗ Tagen 
von 10 bis 1 Ahr, 
au Feiertagen, die auf einen Wochen⸗ 
tag fallen, von 11½ bis 12 Ahr. 

Sonntags iſt das Standesamt ge⸗ 
ſchloſſen. Die Anzeigefriſt für Lebend⸗ 
geburten beträgt eine Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle iind | 
ſpäteſtens am nächſten Wochentage 
(alſo auch an Feiertagen, die auf 
einen Wochentag fallen), anzuzeigen. 
Wenn die vorgeſchriebene ärztliche 
Todesbeſcheinigung nicht rechkzeilig 
beſchafft werden kann, ſo muß die An⸗ 
zeige auch ohne die Todesbeſcheini⸗ 
gung erfolgen. Die letztere iſt dann 
nachträglich einzureichen. 


Thorn den 17. April 1917. 
Der Staudesbeamte. 


In Vertretung Beuemaun. 
Cognac, Rum⸗, 
Arrac ⸗Verſchnitt 
u. ſämtl. Weine 


empfiehlt 


R. Thürmann, Stettin, 


Weingroßhandlung, Ferntuf 1063. 


Akten Heftgarn 


und Heſinadeln 


ng für Büros, as 


Garne ür Fiſchnetze 
und Sackzwirne 


\ ſtels vorrätig bei 
Julius. Grosser, 


Schleſiſche Leinenhaudlung, 
Glijabethſteaße 18. 


Sie Brotkarte und 
ohne Bezugsſchein 


‚erhalten Sie bei 9 viele Artikel, wie 

Anſichtskarten, Briefpapiere, Jeldpoſtar⸗ 

tikel zc. zu ſtaunend billigen Preſen zum 
Wiederverkauf, womit Sie 


viel Geld verdienen 


X Stellenanarbote 


„outer 


Klenpuergeſellen 


verlangt A. Ullmann, Podgorz. 


Tichtige sargtiſchler 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


Heizer oder 
Maschinist 


für Fährbetrieb ſofort geſucht. N 
uhn. 


Heizer 
für mein Dampfſägewerk ſtelle ſofort für 
dauernd ein. 


E. Hoffmann, Baugeſchäſt 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 26. 


Lehrlinge und 
einen Arbeitsburſchen 
en en rz. Hanert, 


Bauklempnerei und Snfalttionsgefäht, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Ein Rlavieripieler -I) 


für dauernd ſofort geſucht. 


Zentral-Theater. 


Arbeiter 


ſtelten ſofort ein 


Skowronek & Domke, 


Baugeſchäft. 


Laufburſche 
oder Laufmädchen 


von 5 5 geſucht. 
Max Gläser. Buchhandlung. 


Laufburſche 


(Radfahrer) kann ſich melden. 
Schwan⸗Apotheke. 


Kräftiger Laufburſche 
oder Laufmädchen 


ſofort geſucht. Josef ürzebinasch. 
Suche von ſoſort eine 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift, Kenntnis der 
amerik. Buchführung, Stenographie und 
Schreibmaſchine erforderlich. 

Schriftl. Angebote m. Lebenslauf, Zeug⸗ 
nisabſchr. u. Gehaltsanſpr. erb. 


können, Verlangen Sie meine neueſte, Erich Junga. Rechnungskontor. 
reſch illuſtrierte Preisliſte gralis und Zn Eee 


franko. 
Verſaud nur an Wiederverkänſer. 


. Schrade, Hönidsberdi.Pr, 


Schließfach 38, Melanchtonſtr. 1. 


Sammmt⸗ und Blufenteite- 


verw. für Damen⸗ und Sinbergarberobe, |" 

1 er fort. 60-80 Nachn. 
Sad. 214 e See 
Dresden, Marſchallſtraße 18. 


Anſtelle der Landſchaft ſuche ſofort 
oder 1. Juni 1 


ein Uinderfräulein 
II. Klaſſe 


au zwei 0 3 und 8 Jahre alt. 
Eliſabethſtraße 20, 2. 
‚Sur größeren, einfachen Landhaushalt 


Mit ar fil, 


die ſich durch gute aan ile anime 
kann, von ſogleich gejuct 


40 000 Marl W 
neee — 0 U. 296 an ‚die se en 
e ber Denke. r e 108, 4, unte. U. 


Breslau 7, Freiburger Strasse 42 


r 
Dr. J. Wolff“ Vorber i 
2 


gegr. 1903, k. d. Einj.-Freiw.-,. Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.» 
Prüfung, sow, z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren: Lehranstalt, 


968 d 157 Abitur. 


Streng gereg. Pension. 
2 Bisher bestanden bereits 


Seit Jau. 1913 bestanden 3654 rin darunter: 
(dar. 48 Damen von 60), 43 für O I und 
Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden 


alle 14 


Fähnr. und 111 Ein). 


Prospekt. 2 Fernruf Nr. 1168 


N Galerie ar, 


Santgerfie, 
Saathafer, 
Saatpeluſchlen, 
Saatmicken, 


ſowie von nicht zur Saat anerkannten 


83 Abitu 
Ul, 92 für 0 II u. un J. 


alle Damen das a ER 


und find Abgeber von: 


Weißllee, 
Thymote, 
Rotklee, 


Peluſchken u. Wicken 3 


singen, dem Fregattenkapitän 


Doppeibilänts des 

Ba lan 
teutichen Railers, 

deutſche 

les ſächſiſchen Königs, des bob 

der „Emden 
3 mier een g 
ums laler. Oito Ae Ei erjeche — 


Hauptziehung 8 zune, Ah 
erndella und 5 n 
vom i n 
8. Mai bis 4 Juni 1917. Futterrunkelſamen. . u ame 
2 Prämien zu. 300 000 . 600 000 Me. 1 | h 61 „ 
2 Gewinne zu. 500000 Mr.. 1000 000 Mr. Meuders Augen . Botterie-Rontor, L 
)) — 
2 1 „ . 150 000 „ — 300 000 B ii N 5 und 61. a 
ZERSE Er OO 20000 = 
De na 150 000 „ 
WÄÄß˖aß , 2000 
2 „ „ 80000 „ 200 000 „ 
„ 1: e mm fan 
* ” 3 17 N * 
36 " „ + 1500 „ . 54000 „ großer Stall, Se Garten, zu Fi 5° Be 
200 5 5 2 985 1 1200 900 55 Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Breffe“. 720 Suschobst:Aepfel Bine 
„ RER 85 & Pürsicheu.Apriko 
220 „ „ 3000 „ „ 9600 000 „ Eſch. Sopha Umbau. spiegel ae e 
8104 5 m? 1 560 5 I 14475009 0 „elo, Stühle u. f. u. 
1 81 , „ e . .37196160 „ acht sche Tac neshire, Jen | ses 


174.000 Gewinne und 2 1 2 


61 413 160 DI. 


1 Wanpuhe (Fteiſchwinget) 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Schloſſerlehrlinge⸗ 

Neherleh 
Formerlehrlinge, 
Aſchlerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein 


„Drewitz, an 15. 
Maſchinenfabrik, Thorn. 


Arbeiter 


für Gleisbau werden eingeftellt. 


arbeiter, Brombergerſtraße. 


Elektrizitã ätswerke Thorn. 


Sausiineiderin 


auf 2—3 Tage geſucht. 
Mellienſtraße 101, 3. 


Plätterin 


ſtellt von ſoſort für dauernd ein 


Dampfwäſcherei Frauenlob, 


Friedrichſtraße 7. 


Junge Mädchen, 


bewandert in der Schneiderei, zum Plätten 
von Bluſen und Kleidern ſofort geſucht. 


„Edelweiß“, 
Färberei, en Reinigung, Weißwüſcherei. 


Wiſſchennobeſſerin 


von ſogleich geſucht. Schulſtr. 46, 1. 


Junges Mädchen, 


welches N hat ſich in der 9 
auszubilden, ſücht als Lehrmädchen 


Oskar Stephan, Breiteft. 16. 
Frau 


für Haus» und Gartenarbeit für nach ⸗ 
miltags geſucht. 
T. Rzymkowski, Lindenſtr. 45. 


Frauen 5 
zum Flaſchenſpülen 


ſtellt ein 
A. E. Pohl, Araberſtraße 13. 


Sunges Aufwartemädchen 
vom 1. 5. 17 geſucht. Gerſtenſtr. 18, 2 Tr. 
Su ch e au den vom a nde. 
Empfehle Kinderfrau. 


Frau Wanda Kremin 
gewerbönähige Steilennermitlierin, 
Thorn, Bäckerſtr. 1 


inden dauernde Beſchäftigung bei 


Junges Mädchen 


1 1 1 zu verkaufen. 3 an SER 115 

2 1 E. 4 8 Loſe gern er Oel aller- ber „Brefle 

\ find Ba x En 5 er 5 kanu nie Ku) 
Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmet, _ Otte Strauch. Schar bend. 


1 Mildpiege 


ohne Hörner, zu verkaufe 
Wo, ſagt dle hen der „Preſſe“. 


Zuchtkauinchen 


verkauft Hinkel, Thorn-Moder, 
Wieſenſtraße 4. 


Wegen Umpflanzung größerer Poſten 


Buchsbaum 


von ſofort abzugeben. 
Preis nach Uebereinkunſft. 


V. Klinski, 
Mlynietz b. Leibitſch. 


eee 
hat festen Kartons 


Su all Fachf,, Melltenſtr. 81. 


Bi In aufen deut gg 


Ein gut Bette 


Hansgrundſtück 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Z. 775 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Alle, gebr. Repoſttorlien 
und Negale 


zu kaufen und 


rlinge, 


5 


Meldung beim Vor⸗ 


Arbeitsmäddhen 
„Edelweih‘, Grandenzerſtr. 15. 
sauberes Mäüchen für alles 


zum 1. 5. geſucht. Bismarckſtr. 5, 3. 


Baderſtraße 24. 


Möbel, Towie ganze 
Zimmer⸗ Einrichtungen |, 


zu kaufen geſucht. 
Mintner, Gerechteſtr. 30. 


»; Münden-Shuliaftie 


und Sorniller zu kaufen geſucht. 
Angebote erbeten unter B. 805 an die 
Geſchäftsſtelle der Geſchäftsſtelle der Preſſe 


Gebt. Pianino 


zu Mall geſucht. 
Gefl. Augebote unter L. 811 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zu kaufen geſucht eine gebt. 


Gultarre der Laute. 
Fraun Dörflinger, 
Culmer Chauſſee 42. 
Ein 2 bis Bjähriges 


fer d 


zu kaufen geſucht. 
J. Lueht. Konduktſtraße 29. 


Kaufe fländig größere auch kleinere 
Fol 610 rk alte gute 


hulvärern (Frau d.Mäden) Jerk el. 


Schuhmacherſtraße 18, 1. 
9 8 höchſten Preſſe. Angebote 


für alles zum 1. Mai geſucht. 
Bismarckſtraße 5, 


Kindermädchen 


ſtundenweiſe vor⸗ und nachmittags geſucht. 
Moder, Lindenſtr. 42, 1. 


Sin heſeres Minen 


für den ganzen Tag geſuch 
Frau Stein. sooft 56, 1. 


Kine Reinmachefrau 


2 mal in der Woche ſucht 
Roſenowſtraße 5, 3 Tr. 


Sand. Aufwartefrau 
oder Mädchen 


ſofort geſucht. Breiteſtr. 12, im Laden. 


Aufwartung 
für 2 Tage in der Woche (Mittwochs 
und Sonnabends) vor⸗ oder nachmittags 
ſofort geſucht. Gerſtenſtr. 6, 1, rechts. 


Suche von ſofort eine 


0. Schwuchow, Piehhdlg., 


Stolp (Pont.) Wollmarktſtr. 20. 


Hanfſeil 


für Rammbock zu kaufen od. leihen geſucht. 
Baufü . s, 
Seibiiſch 


eſucht. He achf. 
9 5 Altſtabt Markt 24. 


Eaufmädchen 


cht 
. Emil Golemblewski, 
. Altſtädt. Markt 8. 0 


Kritgs⸗Bekleidungshaus, 


rotstieliger Viktoria 
Krieger und deren Frauen 
erhalten 10 75 2 


— 


beseitigt in etwa 2 Tagen erb. 
ernch- nnd 
Kur 280 Mk. beer ztlich empfohlen - 


L. Fabricius; 


Vohwinkel 59, Duende 
Vers, nnautäll. Nachnahme 


Gin auterhalt. 1, 


weiß lackiert, mit Matratze 
Angebote unter J. 8 
ſchäftsſtelle der „Preſſe 


an die 


ee 2 
100 bis 200 Ztr 


kauft 


3- Zimmerwohnung, 


im Haufe Coppernikusſtraße 20 
vom 1. Juli 1917 zu ff 1 


Klee Woßnan 


von 1 Zimmer, Kabinett un 


I! 
Rae e labert billig Tuche 12 en 


Fndernebohnund 


von 6 Zimmern und Zubehör mil 2 1 5 


waſſerheizung, Vorgarten, er 
ſtall, Brombergerſtraße 10, ſofort 
vermieten. 


Erich Jerusalems „ 


Bangeſchäft, Thorn, Brombergerfit 


Kleine Stube 


Elegant möblierte 
Feen 


mit allem Komfort, Te phon. 
an nur beſſ., ah: Sir Bsp 


ante Inne, 


‚we n 
zu ! 


bulmöhl. 


mit auch ohne ie 


ſofort oder Pad ee 30, 2 H 


2 hornehm | 
eingerichtete Zim mer 


u. 
von nge au 1 1 (alles 


I nut möbl. a 


mit Balkon und herrlicher ache 
die Weichſel, ent. ad it Bu 
4 z 6 2. kechte⸗ AT 


0 er, Allan 
Ace 
W 5 Bi 


Mobt. Zimmer 1 


0 8 20, pre 
auf Wunſch Beni. Sauren 1 
I e e i 10.2 


ſogl. zu verm. 


Kimi alf ‚an 


und . von . zu v 


nd I. um⸗ 


